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*We* *H\ d Jlloidenfraue ** Tlac&foigek ?
Brüningo Pflicht zur Iltbernaljme des Linanzministeriums oder Kurswechsel mit Höpker- Nschoff

WTB . Berlin , 20. Juni . Reichspräsident von Kindenburg hat
stuf Vorschlag des Reichskanzlers den Reichsminister Prosessor Dr .
^ioldenbauer aus dem Amte des Reichsministers der Finan¬
zen entlassen und den Reichskanzler Dr . Brüning bis aus wei¬
teres mit der Wahrnehmung der Geschäfte des Reichsministers der
«rinanzen beauftragt .

Die endgültige Nachfolgerschaft für Dr . Mol -
^ nhauere ist noch völlig ungeklärt . Sowohl die persön¬
lichen als auch die sachlichen Schwierigkeiten für die Neu¬
besetzung des Reichsfinanzministeriums sind so erheblich , daß
irotz der gebotenen großen Eile mit einer Lösung nicht vor
Montag oder Dienstag der kommenden Woche gerechnet wer¬
den kann . Der beste Beweis dafür ist die Haltung der hinter
"str Regierung stehenden Parteien . Die Deutsche Volks -
H r t e i , die nach dem Sturz Hilferdings das Amt des
Aeichsfinanzminifters für sich beanspruchte , hat nach dem
.Masko Moldenhauers keine Lust , zum zweiten Male die¬
nst Amt zu besetzen und die politische Verantwortung dafür
jto übernehmen . Sie tut jetzt so, als ginge sie die Besetzung
®es Reichsfinanzministeriums überhaupt nichts an . Ein
^artilleristischer Beweis für den Mangel an Verantwor -
Etzngsbewußtsein , der bei der Deutschen Volkspartei nicht zum
ftstenmal in Augenschein tritt .

Als Favorit unter den Kandidaten für das Reichs -
linanzministerium gilt nach wie vor der preußische Finanz -
Mister Höpker - Aschoff . Er wird , so seltsam dies auch
ungen mag , hauptsächlich von der volksparteilichen Presse

^Npfohlen und ist zugleich der Kandidat des Reichskanzlers
Mning . Während die volksparteilichen Empfehlungen für
dspker -Aschoff rein parteipolitischer Natur sind und das Ziel
Erfolgen , die demokratische Konkurrenz zu schädigen , läßt sich
Jet Reichskanzler von sachlichen Gesichtspunkten leiten . Er
^ ht in Höpker -Aschoff wegen seiner langjährigen Tätigkeit
®

}
s preußischer Finanzminister den Mann , der gegenwärtig

einziger , wenigstens mit einiger Aussicht auf Erfolg , in
!e

.
r Lage wäre , den Karren aus dem Dreck zu ziehen , und der

^ t ihm gleichzeitig in gewissen Fragen übereinstimmt . Er
>aubt ferner , daß eine Personalunion zwischen dem
jeichs- und dem preußischen Finanzministerium nicht nur den
tzdanzen, sondern auch der Reichs - und Verwaltungsreform

, .
'?nlich sein könnte . Trotzdem ist es nicht allzu wahrschein -

jjp .- baß Höpker -Aschoff sich in den nächsten Tagen durch den
flchskanzler doch noch zur Uebernahme des Reichsfinanz -

TMteriums wird bestimmen lassen . Außer starken sachlichen
persönlichen Bedenken , die er gegen die Annahme des
am Freitag telephonisch angetragenen Amtes hegt , stehen

^ Uer Kandidatur als Reichsfinanzminister allergrößte Be -
der demokratischen Reichstagsfraktion gegenüber . Es

Mmt hinzu , daß sich Höpker -Aschoff im gegebenen Falle für
yb eine oder andere Amt entscheiden muß , da der

kdanke einer Personalunion zwischen dem Reichs - und dem
,. °ußjschen Finanzministerium in preußischen Regierungs -
^ >en auf entschiedenen Widerstand stößt . Man erklärt hier
« htofo ffiorTrtWrthintrttt rtitß tidrmrtT +itM/*cr-■ j

- Recht, daß diese Personalunion schon aus Verwaltung «
Äschen Gründen ein Ding der Unmöglichkeit ist.

I^ as aber dann , wenn Höpker -Aschoff seine bisherigen ab -
tzAenden . Äußerungen wahr macht und Brünings Angebot

annimmt ? Daß der Reichskanzler Neigung verspüren
4,

*e . etwa der Wirtschastspartei oder einem anderen Erüpp -
J ? iner Koalition das Portefeuille des Finanzministers

^ stUbieten , ist nicht gerade wahrscheinlich . Deshalb wird man
Zweifel darin hegen können , ob die vertretungsweise

K Ernahme des Finanzministeriums durch den Reichskanzler
Brüning nur „vorübergehend " erfolgen wird , wie es die

ii/5 "l
.ania " in Ergänzung der amtlichen Meldung zu dem

stritt Moldenhauers darstellt und unterstreicht . Zahlreiche
'ul t!?

6 ®r
.
“ nt,e sprechen dafür , daß Reichskanzler Brüning

A den Finanzministerposten übernnimmt .
diesem Sinne ist beachtlich, was die volksparteiliche

l,nische Zeitung in ihrer Abendausgabe vom Frei -
der Entlassung Moldenhauers aus seinem Amt als

^ >sstnanzminister schreibt :
kcr Kölnischen Zeitung ist von Beginn der gegenwärtigen

»itẑ ungskoalition an darauf verwiesen worden, daß hier ein
K Ä "

," ister federführend für andere Kreise und Kräfte tätig
w,

, ej ei Umstand dürfte auch von der Presse und den Kreisenmehr abgeleugnet iverden können, die jetzt Moldenbauer vor-
' er babe technische Fehler bei der praktischen Durchführung

stch guten Gedankens begangen. Deshalb ist es unbe-
° ^ Ä , ,8 , daß der Reichskanzler oder einer feinere voliti -
fxitina , unde mit der Führung oes Reichsfinanzministeriums be-
t^ >ge»

^ ^ ^den , d. h . so lange die Reichsregierung hinter ihrer
jSy .MlaBC steht. Vom Zentrum , als dem geistigen Ur-

»*• Jb ^ eit Borlage , darf die Verantwortung nicht genommen
5 aebietet der Geist der Ehrlichkeit. Wir können uns

ber-?/,r ^ e n> daß der preußische Finanzmini -
mt. ' st, dieses Gebäude der Zentrumsvolitik einzumar -

vielmehr die Hoffnung , daß , wenn er sich
em

*ur Zunahme des Reichsfinanzministerpostens entschließen
e

0n * anderer Geist , vor allem der des Svarwil -
£ \ »i

' n^ T, Pn würde ."^ Verfassung bestimmt der Reichskanzler die Richt¬er Politik . Die Vorschläge Dr . Moldenhauers zur

Finanzsanierung haben nicht nur die Billigung des Reichs -
kabinetts gefunden , sondern sind auf früheren Vorschlägen
des Zentrums , dessen Führer Dr . Brüning war , aufgebaut .
Wenn jetzt auch die Zentrumspartei sich in auffälliges Schwei¬
gen hüllt und sich bisher in keiner Weise zu den Plänen der
Regierung äußert , die mit den früher vom Zentrum ver¬
tretenen Eedankengängen eine starke Aehnlichkeit aufweisen ,
so ist es jetzt doch an der Zeit , daß Inhalt und Verpackung
der Regierungsvorlage in Uebereinstimmung gebracht
werden und der Chef der Firma jetzt für die gelieferte
Ware vor dem Parlament und der Oeffentlichkeit persön¬
lich die Verantwortung übernimmt .

Die Firma ist die Regierung , über deren Steuervorlage
Herr Moldenhauer gestolpert ist , und ihr Chef ist Herr
Reichskanzler Dr . Brüning !

tzöpker-klfchoffs Äbfage
ERB . Eelfenkirchen. 21, Juni . Der preußische Finanzminister Dr .

Höpker -Aschoff sprach beute abend im Hotel Monopol in einer stark
besuchten Versammlung der Arbeitsgemeinschaft Jndustriebezirk
der demokratischen Partei . Zu Beginn seiner Ausführungen teilte
der Minister mit , daß ihn der Reichskanzler gebeten habe, morgen
nach Berlin zuruckzukehren . Diesem Ruf werde er Folge leisten.
In Berlin werde er zweifellos vor die Frage gestellt, ob er Reichs-
finanzminister werden wolle. Aber er denke nicht daran . Er könne
sich nicht vorstellen, in diesem Kabine . : fruchtbare Arbeit leisten zu
können.

Der Vorwärts lagt dazu : „Daß ein deutscher Reichskanzler von
einem Mann , den er zum Eintritt in lein Kabinett auftordern
wollte, öffentlich einen solchen Korb erhalten hat , ist in der Ge¬

schichte noch nicht dagewesen. Das ohnehin schon stark gesunkene
Ansehen der gegenwärtigen Regierung hat durch diese Absage einen
neuen starken Stoß bekommen."

Unterdessen verstärkt sich auch im bürgerlichen Lager mehr und
mehr die Auffassung, daß es der Logik der Lage entsprechen würde ,
wenn das Zentrum selbst das i, Reichsfinanrminifterium besetzen
würde.

Srümng bleibt bei feiner Oeckungs -
vorlage

Berlin , 21. Juni . In der gestrigen Sitzung der Zentrumsfraktion
berichtet« Dr . Brüning über die politische Lage . Er sprach vom
Ernst der Stunde und betonte mit aller Energie , daß die Reichsre¬
gierung in der Sache festbleiben werde. In der Form der Lösung
könnten sich ja unter Umständen andere Möglichkeiten ergeben. Die
Regierung sei entschlossen , an ihrer Deckungsvorlage festzuhalten
und sie nötigenfalls mit allen Konsequenzen durchruführen . Der
Kanzler stellte u . a . noch fest, daß Verhandlungen mit der Sozial¬
demokratie in keiner Weise stattgefunden haben . Die Fraktion er¬
klärte sich geschlossen für die Auffassung des Kanzlers .

Sozialdemokratische Richtlinien
zur Mrtfchaflskrile

Der Vorstand der sozialdemokratischen Reichstagssraktion stellte
am Freitag im Auftrag der Frattion entsprechend« Richtlinien
für die Ueberwindung der Wirtschaft- - und Finanzkrise auf . Da
ein großer Teil der Fraftionsmitglieder sich am Freitag wegen de«
Wahlkampfes in Sachsen befand, konnte die nächste Frak»
tionssttzung, der die Billigung dieser Richtlinien obliegt , erst »u
Montag , den SS . Juni , einberufen werden.

Lanütagswahlen in Sachsen
klm morgigen Sonntag Enflcheibnng

Am morgigen Sonntag , den 22. Juni , wird in Sachsen gewählt .
Der Wahlkamps hat sich im wesentlichen auf die letzten Wochen

vor der Wahl rusammengedrängt . Die rohe Kampfeswerse der
Hakenkreuzler und der Kommunisten bat trotz des kurzen Wahl¬
kampfes genug Opfer gefordert . Die Stimmung im Lager des Bür¬
gertums ist ausgesprochen flau . Man wartet dort ab , wie viel man
Mandate an die Nationalsozialisten verlieren wird .

Im alten sächsischen Landtag waren 10 Parteien vertreten :
die Sozialdemokratie mit 33 Mandaten ,
die Deutschnationalen mit 8,

•
die Deutsch « Volkspartei mit 13 ,
die Wirtschastspartei mit 11 ,
die kommunistisch « Partei mit 12,
die Demokraten mit 4,
die Auswertungspartei mit 3 ,
die Altsozialisten mit 2,
die Nationalsozialisten mit S und
die sächsische Landespartei mit S Mandaten .

Es standen 4S Sozialdemokraten und Kommunisten 46 bürger¬
lichen und 5 Hakenkreuzlern gegenüber . Im sächsischen Bürgertum
sieht man es als upabwendbar an , daß die Hakenkreuzler ihre
Position als Zünglein an der Waage beträchtlich verstärken wer¬
den. —

Zwei neue Parteien unternehmen den Versuch , ihre Anhänger
zu zählen : Die volksnationale Reichsvereinigung des Herrn
Mahraun und der christlich -soziale Bolksdienst. Die Altsozialisten
und die Auswertungspartei werden voraussichtlich noch kleiner
werden oder ganz verschwinden. Die Verschiebung dieser Splitter
wird aber ohne jede Bedeutung sein .

Die Nationalsozialisten haben einen gewaltigen Aufwand an
Rednern und Geldmitteln betrieben . Sie machen sich Hoffnung,
auf Mandate , die ihnen von den bürgerlichene Parteien und den
Kommunisten zufließen. Noch vor der Wahl machen sie Anspruch
auf das Innenministerium , unbeschadet der Verärgerung der
Dolksvartei über die Landtagsauflösung .

Die Organisation der sozialdemokratischen Partei hat in der
letzten Zeit sehr gute Fortschritte gemacht. Die Partei rechnet des¬
halb mit gutem Erfolg am Wahltag .

Länder und Reichsgewatt
Der Ausschuß der Länderkonferenz ist Freitag in der Reichs¬

kanzlei zusammengetreten und durch eine Rode Dr . Wirths über die
Organisation der Reichsgewalt eingeleitet worden.

Der bayerische Ministerpräsident bat zu der Konferenz nicht weni¬
ger als 26 Anträge gestellt, die alle bezwecken, das Ergebnis der
bisherigen Verhandlungen aufzuheben und die Bestrebungen für
eine straffere Organisation des Reichs illusorisch zu machen .

95 Millionen Mesttiilfe
Der dem Reichstag zugeleitete Gesetzentwurf zu Gunsten der

durch die Besetzung notleidend gewordenen Gebiete
im Westen (Westhilfe) erfordert Aufwendungen in Höhe von SS
Millionen Mark . Davon enffallen 30 Millionen aus den ordent¬
lichen und SS Millionen auf den außerordentlichen Haushalt .

Die Ausgaben sollen wie folgt gedeckt werden :
Die zur Tilgung der schwebenden Reichsschuld angeforderten

Mittel werden um 25 Millionen Mark gekürzt. Dazu tritt eine
Kürzung im Haushalt des Reichsministeriums für die besetzten Ge¬
biete um 5 Millionen Mark . Soweit die auf den außerordentlichen
Haushalt entfallenden 65 Millionen in Frage kommen , will man
reichseigenen Grundbesitz in dem besetzten Gebiet veräußern . Man
rechnet hier mit einem Betrag von 40 Millionen Mark . Weiter
sollen 25 Millionen Mark von den zur Förderung des landwirt¬
schaftlichen Siedlungswerkes in den dünn bevölkerten Gebieten
vorgesehenen Mitteln abgesetzt und für die Westhilfe benützt wer¬
den. Sollte die Veräußerung ^es Grundbesitzes im Westen mehr
erbringen , so kann der Ueberschuß bis zur öpbe von 2 Millionen
ebenfalls für die Westhilfe Verwendung finden .

Darüber hinaus ist vorgesehen,- im außerordentlichen Etat für die
OschUfe weitere SS Millionen Mark anzusordern, Di^se Anforde¬

rung wird mit der Notwendigkeit außerordentlicher Maßnahmen
begründet , und zwar sollen 25 Millionen »u Betriebssicherungen
(das werden glatt Subventionen fein, und das Reich wird das
Geld nie wieder sehen ), und weitere 10 Millionen zu Eisenbahn¬
bauten verwendet werden.

Sie Wünsche der Reichsbahngeselischakt
Reichsbahn assistiert Schwerindustrie

In einem Schreiben des Präsidenten des Verwaltungsrats
der Reichsbahngeselkschaft an den Reichskanzler
weist dieser wiederum einmal auf die Personalaus¬
gaben hin , die angeblich die Gesellschaft so sehr belasten
würden und betont weiter , daß der Verkehr in erheblichem
Maße durch die Be s ö r d e r u n g s st e u e r verteuert wird ,
von der Schiffahrt und Kraftwagen nicht betroffen würden ,
weshalb um eine Ermäßigung der Beförderungssteuer ge¬
beten wird .

Merkwürdig , daß immer wieder von den Personal -
ausgaben gesprochen wird , die hohen Extrazula¬
gen jedoch immer unerwähnt bleiben .

Dieser Angriff auf die Massenkaufkraft läßt das seit langem
bestehende ge Heime Bündnis zwischen der Schwerindu¬
strie und der Reichsbahn gegen die Arbeiter - und Beamten¬
schaft offenkundig erscheinen . Mit diesem Generalangriff tritt
die Reichsbahn offen auf die Seite des Unternehmertums zu¬
gunsten einer Lösung der Wirtschaftskrise durch Lohnabbau .
Der Methode von Oynhausen soll wohl endgültig zum Ziege
verholsen werden .
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Die RachkriegsHUfe
für Sie daSifche Landwirtfchaft

Unser agrarpolitischer Mitarbeiter schreibt uns :
Die enge Derbundenheit der gesamten badischen Bevölkerung , ins¬

besondere auch der Arbeitermassen, mit der badischen Landwirt¬
schaft ergibt sich daraus , dab in Baden 60,6 Prozent aller land¬
wirtschaftlichen Betriebe im Nebenberuf bewirtschaftet werden. Wir
wollen das noch durch einige Zahlen erläutern .

Das Land Baden ist 1,5 Millionen Hektar grob und zäblt 2,3
Millionen Menschen . 600 000 Hektar werden forstwirtschaftlich und
600 000 Hektar landwirtschaftlich genutzt . Von den in Baden ge¬
zählten 254 938 landwirtschaftlichen Betrieben haben 154 607 nur
eine Größe unter 2 Hektaren und 60 669 Betriebe eine Grobe zwi¬
schen

' 2 und 5 Hektar, das sind zusammen 215 307 Betriebe oder 85
Prozent aller landwirtschaftlichen Betriebe Badens . — In der ba¬
dischen Industrie sind 251 000 Arbeiter beschäftigt . Von diesen woh¬
nen 151 000 auf dem Lande , sind also entweder Landwirt im Ne¬
benberuf oder Arbeiter im Nebenberuf. Es kommt hinzu , daß spe¬
ziell die Arbeiter der größten badischen Industrien , z. B . die 25 000
Metallarbeiter in der Pforzheimer Schmuckwarenindustrie, die
42 000 Textilarbeiter und die 40 000 Tabakarbeiter , die im Freistaat
Baden beschäftigt werden , fast ausnahmslos apf dem Lande woh¬
nen , dab sie zum großen Teil landwirtschaftlich interessiert sind und
einen erheblichen Prozentsatz der Mitglieder in den badischen land¬
wirtschaftlichen Genossenschaften stellen . Aus all diesem ergibt sich,
dab die badische Sozialdemokratie den Fragen der Landwirtschaft
ganz besondere Aufmerksamkeit widmen mußte, wie sie das auch von
jeher getan hat.

Sehen wir uns nun einmal die Aufwendungen an , die vor und
nach dem Kriege für die badisch« Landwirtschaft fast durchweg mit
Zustimmung der Sozialdemokraten gemacht wurden , so zeigt sich
folgendes Bild :

Die 11 badischen Kreise unterstützten die badische Landwirtschaft
1913 mit 293 865 Mark,
1927 mit 656 255 Mark ,
1928 mit 783 825 Mark .

In diesen Geldern sind Aufwendungen enthalten für landwirt¬
schaftliche Schulen uno landwirtschaftliche Beamte , für Tierzucht,
Obstbau, Hagelversicherung und für sonstige allgemeine landwirt¬
schaftliche Zwecke. Sehr erfreulich ist die Tatsache, dab insonderheit
di« Ausgaben für landwirtschaftliche Schulen und landwirtschaft¬
liche Beamte , die 1913 71 245 Mark betrugen , 1927 auf 273 120
Mark und 1928 auf 307 335 Mark stiegen . Die Ausgaben für die
Position Tierzucht, die 1913 73150 Mark ausmachten , sind auf
136 480 Mark im Jahre 1927 und auf 140 390 Mark im Jahre 1928
angewachsen . Ebenso schnellten die Aufwendungen für Obstbau von
57 630 Mark im Jahre 1913 auf 151940 Mark im Jahre 1927 und
auf 215 630 Mark im Jahre 1928 in die Höbe , während die Aus¬
gaben der Kreise für die Hagelversicherung ungefähr stabil blieben .

Aebnlich sieht es mit den ordentlichen Aufwendungen zur Förde¬
rung der Landwirtschaft seitens des Freistaates Baden aus . Es
wurden im Etat ausgeworfen :

1912/13 1914/15
Mark Mark

2 602 570 2 822 620
Es wurden etat¬
mäßig vereinahmt 1394 900 1 413 000

1928/29
Mark

5 455 800

3 305 600

1930/31
Mark

5 875 000

3 284 200
Mithin Geiamtauf¬
wendung 1 207 670 1 409 620 2 150 200 2 590 800

Diese Zahlen beweisen, daß die Nachkriegsaufwendungen für die
badische Landwirtschaft durchweg beträchtlich höher gewesen sind
als vor dem Kriege . Es kommt hinzu , daß zu den letztgenannten im
ordentlichen Etat ausgeworfenen Mitteln noch Aufwendungen aus
dem außerordentlichen Etat traten , die für das Etatsjahr 1928/29
598 800 Mark betrugen .

Aus den Jahren 1912/13 stammt ein Gesetz , wonach der Badischen
Landwirtschaftskammer eine Anzahl von Zuständigkeiten überwiesen
wurdE, die bis dahin dem Staat oblagen . Es waren dies Aufgaben
für Förderung der Saatzucht , des Kleintierwesens , des Eemüfe-
und Feldbaues , während der Staat die landwirtschaftlichen Schulen
Versuchsanstalten und die Grobtierzucht als eigene Gebiete behielt .

, Demgemäß hat die Badische Landwirtschaftskammer ihrerseits noch
besondere Aufwendungen für die badische Landwirtschaft gemacht .
Diese betrugen für 1929 1 160 480 Mark , davon Personalaufwand
722 820 Mark , so daß für sachliche Aufwendungen 437 660 Mark
übrig blieben. Die Landwirtschaftskammer erhielt an Zuschüssen
vom Reich ( einschließlich eines badischen Staatsbeitrages von
50 000 Mark ) im Jahre 1929 248 500 Mark . Sie erhob eine Umlage
von 784 000 Mark und erhielt den Restzuschuß von 189 160 Mark
aus Steuern zugewiefen.

Sehen wir uns im übrigen die Sorge des badischen Staates für
feine Landwirtschaft an , so ist festzustellen , dab die Zahl der land¬
wirtschaftlichen Winterschulen von 15 aus 30 erhöbt wurde und ihr
Besuch von 350 bis 400 Schülern pro Jahr durchschnittlich in der
Vorkriegszeit auf 1500 bis 1600 Schüler in der Nachkriegszeit stieg .
In Freiburg im Breisgau wurde ein großes Weinbauinstitut er¬
richtet, das einen Jahresauswand von 372 000 Mark verursacht; ihm
wurde jetzt eine Zweiganstalt in Lauda im Taubergrund angeglie¬
dert . Der Staatszuschub zur Hagelversicherung, der früher mit
235 000 Mark vro Jahr im außerordentlichen Etat erschien , ist jetzt
mit 400 000 Mark im ordentlichen Etat untergebracht worden. Der
Staatsbeitrag für die Rindviehversicherung betrug früher 264 000
Mark , jetzt 382 000 Mark . Außerdem gewährt der Staat zur Zeit
als Entschädigung für versicherte Tiere aus Wiederersah 2 660 000
Mark . Mit Reichsmitteln wurde in Forchheim bei Karlsruhe ein
Tabakforschungsinstitut ins Leben gerufen , welches von der Badi¬
schen Landwirtschaftskammer verwaltet wird . Außerdem wurden in
der Nachkriegszeit fast in jedem Jahr für besondere Notstände in
der Landwirtschaft , wie Hochwasier - und Unwetterschäden, große
Dürre usw . , erhebliche Summen bewilligt .

Aus all diesem gebt hervor , daß für die badische Land¬
wirtschaft in der Nachkrcegszeit außerordentlich viel
getan worden ist. Ebenso wie in anderen Ländern , hat die So¬
zialdemokratische Partei zahlreiche Anträge im badischen Landtag
gestellt, um der Landwirtschaft Hilke »u bringen . Wir erinnern an
die zum Beschluß erhobenen Anträge , daß die im Notvrogramm
vorgesehenen Mittel fük Molkereikredite unter gerechter Berücksich¬
tigung der badischen Milcherzeugungsverbände und Milchbedarfs -
städte schnellstens und restlos bewilligt werden , dab die Unter -
suchungsgebübr für das freiwillige Tuberkulose-Tilsungsverfahren
an Rindern für jede vorgeschriebene Untersuchung von 50 auf 40
Pfennig ermäßigt wird , und dab nur die Hälfte der Untersuchungs¬
gebühr vom Eigentümer des untersuchten Tieres zu tragen ist . Wir
erwähnen weiter das Eintreten der Sozialdemokratie für die Orts¬
siedlung und für die Hagelrückoersicherung . Desgleichen bat sich die
sozialdemokratische Landtagsfraktion weitgehend für Durchführung
von Meliorationen eingesetzt .

Somit ist erwiesen, dab die SPD . in Baden in der Nachkriegs¬
zeit alles getan hat , um der badischen Landwirtschaft , insonderheit
den zahlreichen badischen Kleinbauern , Hilfe und Erleich¬
terung ihrer schwierigen wirtschaftlichen Lage zu bringen . A . Z.

Georg üernfyorü verläfit Sie Vofi
Die Vossische Zeitung teilt mit : „Der Chefredakteur der Vossi -

B«n Zeitung, Prof . Georg Bernhard, wird auf Grund eines
eundschaftlichen Uebereinkommens mit dem Verlag zum Schluß

des Jahres aus seiner Stellung ausscheiden . Er tritt zu gleicher
Zeit als geschäftsführendes Präsidialmitglied in den Verband deut¬
scher Waren - und Kaufhäuser ein . Sein Rücktritt steht, wie wir
ausdrücklich entgegen anderen in der Oeffentlichkeit verbreiteten
Mitteilungen betonen möchten , in keinem Zusammenhang mit dem
schwebenden Prozeß um die Besitzverhältnisie innerhalb des Ver¬
lags Ullstein, sondern er ist lediglich auf seinen eigenen Wunsch »u-
rückzufübren, sein« volimche Tätigkeit in anderer Weise auszu -
bauen . Die Kraft Prof . Bernhards bleibt bei Vossischen Zeitung
und dem Verlag als Mitarbeiter erhalten.

"
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Schwülstige patrioten -Reden
Das Ministerium für die besetzten Gebiete

vor bem Reichstag
Berlin , 20. Juni ( Eis . Draht ) . Der Reichstag beschäftigte sich am

Freitag mit der »weiten Beratung des

Haushalts für das Ministerium der besetzten Gebiete.
Es ist das letzte Mal , daß dieser Haushalt vorgelegt wird , denn

dieses Reichsministerium wird bis »um 1 . Oktober d . I . aufgelöst
werden. Die bevorstehende Befreiung der besetzten Gebiete gab
einer Reihe von Fraktionsrednern Gelegenheit zu schwülstigen pa¬
triotischen Ansprachen, di« bester auf ein Kriegervereinssest , als in
den Deutschen Reichstag gebürt hätten . Man wurde dabei auch
nicht die angenehme Erinnerung los , dab in einigen Parteien , die
jetzt so gewaltig in Befreiungstiraden machen , mancher sitzt , der in
den Jahren 1918—1923 dem Separatismus recht nahe gestanden hat .

Erster Redner war der deutschnationale Abgeordnete "Dr . von
Dryander . Es ist nie bekannt geworden, dab er sich in brenzlichen
Zeiten an der rheinischen Front besonders lebhaft und tapfer be¬
tätigt hätte . Jetzt aber führt er Reden wie ein Freiheitsheld .

Beinahe noch schlimmer war der Zentrumsabgeordnete Dr .
Bockius . Man hätte glauben können, er gehöre zur Fraktion Hugen-
berg und nicht zur Partei des Reichskanzlers Brüning . Herr Bockius
tobte geradezu gegen Frankreich, sprach in abgegriffenen Ausdrücken
über die Kriegsschuld und fand bei den Deutschnaiionalen mehr
Beifall , als bei seinen eigenen Parteifreunden .

Sympathisch hob sich von dielen wilden Männern der Volksvar¬
teiler Dr . Kalle ab . Er war auch der erste Redner aus dem Haus ,
der in Dankbarkeit des Reichsministers Dr . Strefemann gedachte .
In jedem Parlament würden auch die Gegner eines so verdienst¬
vollen Staatsmannes die Gelegenheit zu Dankesaußcrungen an den
Verstorbenen wahrgenommen haben.

Treoiranus , der Reichsminister der besetzten Gebiete , machte kei -
nerloi politische Ausführungen , sondern dankte im Namen der
Reichrregierung der Bevölkerung des Rheinlandes für ihre natio¬
nale Treue und sprach keine Freude über die Erhaltung der Reichs-
einbeit aus . lieber die Untrrbringnng der Beamten . Angestellten
und Arbeiter aus der Reichsoerwaltung im besetzten Gebiet gab er
recht optimistische Erklärungen ab.

1 Der kommunistische Abgeordnete Kollwitz griff die französisches
Sozialisten an , weil sie den französischen Militarismus stütze^
Selbstverständlich bekam auch die deutsche Sozialdemokratie von tfint
eine sehr schlechte Note.

Abg . Kirschmann (Soz .) ,
der einen jetzt freiwerdenden Wahlkreis vertritt , sprach als letzter
Redner des Tages . Kirschmann lieferte durch seine sachliche und !»'

baltvolle Rede den Beweis , dab sich die Freude über den Abmari«
der fremden Truppen in einer Form ausdrücken läßt , die aVs?
meine Zustimmung finden kann. Kirschmann bedauerte , den Reichs
Minister für die besetzten Gebiete nicht in den Dank für die Befrei
ung der Rheinlande einschließen zu können, denn die Politik , d "'

Treviranus als Abgeordneter getrieben habe , sei für die Befreiung
nicht förderlich, sondern hinderlich gewesen. Kirschmann skizzierte
dann knavv und klar die für das Rheinland notwendigen Fen
dcrungen , verlangte

gesetzliche Festlegung der Westhilse und soziale Hilfsmaßnahmen
überhaupt , dabei auch für die Saar . Durch diese Hilfsmaßnahme
müßten die ideellen Dankesworte ergänzt werden . Mit Recht flf’

dachte Kirschmann rühmend der
deutschen Eisenbahner ,

die während des passiven Widerstandes unendlich viel erdulde"

mußten . Er wies bei dieser Gelegenheit darauf hin , daß die Reichs
bahn sonderbarer Weise gerade jetzt an den Wochen des Abmarschs
der fremden Truppen zu groben Abbaumaßnaömen gegen Eile" '

bahnbedienstete gegriffen habe, hauptsächlich in Trier und in JüU ^
Durch das Eingreifen der Berufsorganisation und von sozialistische"

Abgeordneten ist der Abbau allerdings in engeren Grenzen gebch
'

ten worden , als die Reichsbahn ursprünglich beabsichtigte. H >̂ '

machten sich die Kommunisten durch Zwischenrufe bemerkbar.
wurden aber sofort still , als ihnen von den sozialdemokratische "

Bänken entgegengehalten wurde , dab sich die Kommunisten um
die vom Abbau bedrohten Eisenbahner überhauvt nicht gekümmen
hätten .

Damit ist die »weite Beratung des Haushalts für die besetzte "
Gebiete abgeschlossen .

Nächste Sitzung : Samstag , 10 Ubr. Tagesordnung : Amnestie «

frag« .

Die Lohnabbau-Propaganda
Von gewerkschaftlicher Seite wird uns geschrieben :

Von einem Rastatter Arbeiter erhielt dieser Tage t>er Schreiber
dieses Artikels die Wirtschaftsbeilage der Badischen Presse vom
20. Mai 1930 zugesandt mit einem Entrüstungsschreiben , in dem
folgender Satz enthalten :

„Es ist eine Frechheit, wenn ein Dr . Ing . und Minister a . D .,
der selbst ein Riesengehalt bezieht und sicher auch noch eine große
Summe von Pension verschluckt, den Mut ausbringt , von dem Ab¬
bau der Löhne zu reden, da doch ein Arbeiter heute nur das Not¬
wendigste »um Leben bat ."

Di« Antwort von einem einfachen Arbeiter ist gepfeffert, aber
nur zu wahr . Der kritisierte Artikel der Bad . Presie stammt von
dem ber—übmten früheren freisinnigen Abgeordneten Go t he in ,
der vor kurzem eine Broschüre herausgegeben , die reich an Wor¬
ten , aber desto ärmer an Geist war . Diese Broschüre, betitelt „Der
grobe Irrtum der deutschen Lohnpolitik" hatte so den Beifall der
llnternehmerverbände gefunden, dab sie in Massen von diesen den
einzelnen Büros der Gewerkschaften unentgeltlich »ugesandt wur¬
den. Damit ist die Broschiire genügend gekennzeichnet samt dem
Verfasser. Der ehemalige freisinnige Abgeordnete, der früher um
Arbeiterstimmen bettelte , ist nun zum Vertrauensmann der Un¬
ternehmer geworden. Auf Einladung des Verbandes der Metall -
industriellen Mittelbadens hielt nun G . eine Rede, die lediglich
ein Abklatsch seiner Broschüre war . Der Bad . Presie hat dieser
Vortrag neben den Metallindustriellen Mittelbadens so gut ge¬
fallen , daß sie einen Auszug in ihrer Wirtschaftsbeilage ver¬
öffentlichte. Darin steht auch folgender Abschnitt , über den sich
auch der Rastatter Arbeiter so aufregt :

„Die Reichszuschüsie zur Sozialversicherung sind von 509 Millio¬
nen im Jahre 1925 auf 1350 im Jahre 1930 gestiegen. Statt die
Ursache der Arbeitslosigkeit zu bekämpfen, suchte man bloß die
Leiden der Arbeitslosen zu lindern . Sie beruht in ungenügendem
Absatz . Nckch dem „Institut für Konjunkturforschung" Labe die Zu¬
nahme der Fertigwarenausfuhr in 1929 mindestens 200000 Arbeits¬
losen volle Beschäftigung gegeben; richtig gerechnet eigentlich
300 000 . Es mahnt , die Ausfuhr durch Preissenkung zu fördern .
3 Milliarden Mehrausfuhr würden 1 Million Arbeiter Beschäfti¬
gung geben . Gegen 1926 hat sich unsere Ausfuhr um über 3 Mil¬
liarden gehoben . Um sie weiter zu heben, müsien über die Pro¬
duktions- und Verteilungskosten , Steuern , Löhne, Frachten und
Inlandspreise gesenkt werden. Nur dadurch ist die Kaufkraft der
Lebensmittel - und Rohstoff- Ausfuhrländer und der heimischen
Landwirtschaft lu heben, die durch die riesige Preisspanne gegen¬
über den Fertigwaren furchtbar geschwächt ist . Senken der Löhne
bei Senken der Preise stellt keine Verminderung der Reallöbne
dar . Für die Arbeitnehmer ist Beschäftigung unendlich viel mehr
wert als Hobe Nominallöhne bei Arbeitslosigkeit und Kurzarbeit
die — nach sozialistischen Quellen — im Februar 80—33 v . H.
Gesamtlobnausfall gebracht haben . Bei den christlichen Gewerk¬
schaften und im Falle des Stahlwerkes Becke setzt sich diese Einsicht
bereits durch . Auch sonst mehren sich die Anzeichen besieren Ver¬
ständnisses der Lage.

Aus der Aera der politischen müsien wir in die der wirtschaft¬
lich tragbaren Löhne kommen ."

Dab die Unternehmer seit Jahr und Tag nach Senkung der
Löhne schreien , ist genügend bekannt . Nicht allein die Gewerkschaf¬
ten , sondern auch unbeeinflußte und unbezahlte Intellektuelle haben
den Nachweis geführt , dab Senken der Löhne gleichbedeutend sei
mit Einengung des engeren Marktes und weitere Verelendung
mit sich bringen müßte. Notwendiger in erster Linie ist vor allem
eine Preissenkung . Wenn erst die Preise gesenkt und die Löhne
später angepabt werden, wird die Arbeiterschaft mit sich reden
lassen . Der Arbeiterschaft ist es Jacke wie Hose, wie ihre Reallöhn «
erhalten werden . Mer so wie die Dinge jetzt vor sich gehen sollen ,
dagegen wendet sich die Arbeiterschaft mit allen Mitteln . Die
Kartelle waren es, die ihr« Preise rücksichtslos erhöhten , und beute
sollen die Arbeiter und Angestellten trotz ihrer prekären Lage noch

Vaöifche presse und Nrveiterschaft
mehr bluten . Sie sollen ihre Löhne und Gehälter noch mehr bera^

'

drücken lasien, dann wollen gnädiglich die Unternehmer um diesi

Lobnersvarnis ihre Preise senken . Dagegen haben wir uns t*

wehren. Daß wir mit dieser unserer Meinung nicht allein stebe "

dafür diene als Beweis ein Aufsatz im Wirtschaftsdienst Heft f
vom 6 . Juni 1930 von Dr . Paul Berkenkopf Hamburg „Zur Pre '^
Politik der Kartelle " . In diesem Aufsatz bespricht B . auch &c

.(
Schiedsspruch der nordwestlichen Gruppe der Eisenindustrie und Sl

Ankündung der Industriellen , die Eisenvreise um 2 Prozent '

ermäßigen . Er knüpft daran folgende Bemerkung :

„Die vorgesehene Ermäßigung um etwa 2 Prozent kann aH
nur ein Anfang sein . Man wird die notwendige Preissenkung n >«
auf das Ausmaß der vorausgesebenen Einsparung an Lohnkost'

beschränken dürfen , will man sich nicht dem berechtigten Vorw"^
aussetzen , man wälze das Preisöpfer auf die Arbeiterschaft all '^
ab. Die Eisenindustrie und nach ihrem Vorbild auch die ander «
kartellierten Industrien werden auch über eine durch Lohnsenku"

erreichte Kostenersparnis hinaus ihrerseits Opfer bringen
daher schon bald stärkere Preisherabsetzungen vornehmen müsst"

Was nun B . befürchtet, ist eingetreten . Die Lasten der ® !!!I
schaftskri .se werden einzig auf die Schulter der Arbeiter abgeô .̂
und dabei genieren die Herrenmenschen der Schwerindustrie .
nicht einmal , die Senkung der Eisenvreise auf ihr Konto
buchen . Die breite Oeffentlichkeit denkt darüber allerdings ond^

> Wie sieht denn in Wirklichkeit die Senkung der Eisenvreise o" .
Wir haben schon des öftsrn auf das volksverderbende Verbal
der monopolisierten Kartelle und ihrer Preisgestaltung hinget
sen und verlangt , dab der Staat mehr Einfluß bei den Kalste^ ,
im öffentlichen Interesse sich sichern muß. Wie recht wir in>w

batten , geht aus folgenden Zahlen deutlich hervor , die Dr.
kenkopf in dem vorhin scbon zitierten Artikel veröffentlicht

'

schreibt : „
„Während der Index der Rohstoffe für Produktionsmittel %

Januar 1929 bis August 1929 von 137,0 auf 139,4 stieg , um
bis Avril 1930 auf 134,9 zuriickzugcben , fiel der Index der ji
stoffe für Konsumgüter gleichmäßig von Januar | 929 bis
1930 von 153,4 auf 122,5. Während weiterhin der Index der
duktionsmittel -Fertigwaren von 137,7 im Januar 1929 auf
im September 1929 stieg , um dann bis April 1930 nur ganz sAg .
auf 138,8 zurückzugehen , fiel der Index für Konsumgüter -S^ ?
waren von Januar 1929 bis Januar 1930 gleichmäßig von » ^
auf 168,4 und dann in schnellerem Tempo auf 161,8 im Avrtl *

Diese Unterschiede in der Bewegung der beiden Jndexgrupv ""
rtrött RA, Hew frpthen TOrtür +nffttihtaiai»« »mptfpfTrt« Äliflt ß 1

klären sich bei den beiden Robstofsindizizes zweifellos jui« - ui
Teile daraus , daß die Rohstoffe und Halbmaterialien der
tionsmittelindustrien ( Kohle. Eisen, Paustosfe usw .) in
Umfange kartelliert sind , während bei hcn Rohstoffen der Kom „.
umiuuye luneuien | iuu , iwintuu vn im

giiterindustrien die Kartellierung eine viel geringere Rolle ip .
- - - ul";

Diese Zahlen beweisen, daß die Preise der Kartelle straff b ^
und sich wenig an die Werltmarktpreise anpassen. Wo ist ober j

einem Gothein oder gar bei der Bad . Presie etwas derartig ^UIUIII WVUIIIII ITilU « Ul VV» W *. ff

lesen ? Arbeiter und Arbeiterinnen , merkt euch dies , dleyi ^
aber auch folgendes : Ein sozialdemokratischerMinister — « e

war es, der im Rahmenvertrag der Schwereisenindustrr"
d"5

Sicherungsklausel gegen willkürliche Akkordabzüge einsübr e
^

>

ein Zentrumsminister — Stegerwald — war es, der „oist
rimgsklausel durch die Vcrbindlichkeitscrklärung des Ovn»

Schiedsspruchs wieder beseitigte.
Vor bllcm aber , Arbeiter und Arbeiterinnen , ruht nicht ,

Sorge zu tragen , daß in den Arbeiterfamilien Blätter & ft , o"
- ' Nehmt solche Art ' tt ^

Diskontermüßigung Ser Reichsbank
Die Reichsbank hat mit Wirkung vom 21. ds. Mts . den Wech -

feldiskontfatz um i/ , Prozent auf 4 Prozent und den
Lombard,insfuh um y? Prozent auf 5 Prozent herabgesetzt .

In der SU-ung des Zentralausschusses der Reichsbank begründete
der Vorsitzende , Reichsbankvräsident Dr . Luther die Herabses -ung
des Diskontsatzes: Angesichts der fortdauernden Wirtschafts -
devression ist die Gntwicklung in der Richtung einer zuneb-

sch- Presie nicht mehr zu finden sind , '̂ ceymi , iw —
den kritisierten und fragt eure Arbeitskollegen , ob sie n te re[i 'c,
mentsgeld für solche Blätter ausgeben wollen , die ^
mit Füßen treten und ständig kür Lohnabbau und » ,jgttS ‘r

sozialen Versicherungsgesetze Propaganda machen . Wer
für den Volksfreund , dem Organ der arbeitenden Kiag ^

wenden Verflüssigung weitergegangen und auch durch f>*
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wenden Verflüssigung wenergegangen uno aucy va - », um .
scheu erfolgte Auflegung der internationalen «sti^ ,,rückbaii ^ .--
einflußt worden . Unter diesen Umstünden hat die . o , j reI 1«

die die Reichsbank sich am 19 . Mai 1920 bei ^ kmesiu ^-rund,^ ,,
ten Diskontsenkung auferlegen mußte , nunmehr t«*« «
loren . So sehr die Reichsbank bestrebt ist, eia^ g

'
weitere Erleichterungen und Antriebe zu verichaffen ^ „
sunde Auflockerung des Kapitalmarktes zu ii" ier> ■ . ' Fakt"

die Erholung der Wirtschaft doch auch von airdereii !l tziebe "-
ab , die sich der Beeinflussung durch die Reichsbani
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Kbfchlufi der Lübecker Senossenfchafts -
lagung

Lübeck , lg . Juni . ( Eig . Ber .) Der Lübecker Genossenschaftstag
Mm ein Referat von August Kasch über die Rechtsprechung der
owil - und Finanzgerichte entgegen . Gestützt auf reichhaltiges Ma -
Mal erbob Redner Anklage gegen die Justiz , von der er forderte ,

sie wirklich Rechtsprechung und Gerechtigkeit walten lasse.
, Sirakowsky - Hamburg berichtete über das konsumgenossen -
'Hastliche Fortbildungsweken . Die Bestrebungen gingen dabin , fo¬
kale Kräfte heranzubilden , das Verkaufspersonal für das Werk der
Pioniere von Rochdale zu gewinnen und vor allem die Frau , die
^ ichäftsführerin im werktätigen Haushalt konsumgenossenschaftlich
iu schulen .
, Den Schluß der Tagung bildeten innere Angelegenheiten des
oiiltralverbandes .

Der Einspruch des Konsumvereins Merseburg über den Ausschluß
tus dem mitteldeutschen Revisionsverband . Der Einspruch wurde
iUrückgewiesen und der Verein gegen 4 Stimmen auch aus dem Zen -
" aloerband ausgeschlossen .
. Die satzungsgemäß ausscheidenden Mitglieder des Vorstandes ,
Ausschusses und der Fovtbildungskommission wurden einstimmig
^ iedergewählt .

Herabsetzung Ser sranzös. Mlilärpklicht
Die einjährige Dienstpflicht in Frankreich

DTB . Paris , 20. Juni . Das Journal OMciel veröffentlicht
Dekret über die Anwendung der einjährigen Militärdienst -

ikit. Der Verordnung geht eia Bericht voraus , aus dem sich ex«
*‘Bt , haß der Uebergang von der 18monatigen zur
einjährigen . Dienstzeit im Oktober dieses Jahres völl¬
igen wird , da die vom Rekrutierungsgesetz vorgesehene Anzahl
bo« Berufsmannschaften zu diesem Zeitpunkt unter den Fahne »
sieben wird .

I QemeindepolHik
Ausbau des Freiburger Stratzeckbahnnetzes

Der Bürgerausschuß Freiburgs i . Br . ist auf 1 . Juli zu einer
« itzung eingeladen , in der er sich mit einer ganzen Reihe von
Vorlagen , in der Hauptsache Eelänoeerwerbungen zu befassen haben
Md . Die wichtigste Vorlage ist die Schaffung einer Verkebrsver -
ftndung nach dem Industriegebiet . Mit einem Aufwand von
M000 RM . soll von der Zäbringerstraße bei der Tullastraße ,
Mich diese und die Engesserstraße eine rund 670 Meter lange An -
Mußstrecke der Straßenbahn abgezweigt werden . Man rechnet mit
einer guten Frequenz der Strecke , da im Industriegebiet rund
Wl Personen beschäftigt sind .

vadisches Lanüesitiealer Karlsruhe
Svielplan vom 21 . bis 36. Juni 1830

Im Landestheater :
Jsamstaa , 21 . Juni : *£ 28. Th .-Gem . III . S . Er . 1 . Hälfte und
A —500 . Vom Teufel geholt . Schauspiel von Hamsun . 20 bis nach
$ .30 Ubr . ( 5 .— ) . — Sonntag . 22. Juni : * B 28. Th .-Gem . II . S .
2 ». Rigoletto . Over von Verdi . 19 .30 bis gegen 22 Ubr . (8 .— ) . —
Aontag , 23. Juni : Volksbühne : 4 . Junivorstellung : Die andere
Teile . Drama von Sberrisf . 19 .30 bis 22.30 Ubr . ( .—) . Der vierte

ist für den allgemeinen Verkauf freigehalten . — Dienstag ,
21. Juni . * E 28. Th .-Gem . 1401— 1500. Die verkaufte Braut . Over
°on Smetana . 20 bis 22.30 Uhr . (7.— ) . — Mittwoch , 25. Juni .

G 28 . Tb .-Eem . 501—600 und 901—1000 (Sonderoper ) Tiefland .
Nusrkdrama von d'Albert . 20 bis 22 .30 Ubr . (7 .—) . — Donnerstag ,
«0 . Juni : * D 30 (Donner - tagmiete ) Th .-Gem . 1001—1100 und
U01 — 1200. Marius . Komödie von Pagnol . 19 .30 bis 22 Ubr .
£ •—) • — Freitag . 27. Juni : * S 29 ( Freitagsmiete ) Der lustige
Meg . Operette von Johann Straub . 20 bis 23 Uhr . (7.—) . —
Tomstag , 28. Juni . * B 29. Th .-Gem . 1 . S . Er . und 1501—1550.
?Um ersten Mal : Salvermosers seltsame Seelenwanderung . Komö -

von Betsch 20 bis 22 .30 Uhr . (5.— ) . — Sonntag , 29 . Juni .
». Sl 28. Tb .-Eem . III . S . Er . 1 . Hälfte (Sonderover ) Die Jüdin ,
^

- oße Over von Halsvv . 19 .30 bis gegen 22.30 Uhr . ( 8 .— ) . —
Montag , 30. Juni .

* C 29. Tb .-Gem . 101 — 200 und 301 — -
Island . Musikdrama von d'Albert . 20 bis 22.30 Uhr . (7.—).

400.

Der Vorstofi gegen das Reichsbanner
Der volksparteiliche Vorstoß gegen das Reichsbanner findet all¬

seits schärfste Zurückweisung , wobei es allerdings als sehr merkwür¬
dig empfunden wird , daß der Badische Beobachter in einer Zuschrift
diesen Wünschen noch Vorschub leistet . Gerade jetzt , wo es sich darum
handelt , die Staatsautorität der Republik fest »u verankern , muß es
mehr als sonderbar empfunden werden , wenn gegen eine Organisa¬
tion vorgegangen werden soll , die allseits als treueste Stütze der
Republik anzufvrechen war und ist . Mit Recht meint die Mannhei¬

mer Volksstimme , es werde Lei den Nationalsozialisten ein berech¬
tigtes Triumphgefübl auslösen , daß es ihnen gelungen sei , das
Uniformverbot auch für das Reichsbanner zu erzwingen , wenn sie
bloß nötig haben , in den Straßen Radau zu machen , das Reichsban¬
ner zu überfallen , seine Mitglieder mit dem Messer zu behandeln ,
um die Regierung zu veranlassen , das Uniformverbot und evtl ,
auch andere Maßnahmen , die ursprünglich allein gegen die extre¬
mistischen Rowdy - Organisationen erlasien waren , auch aus einen
friedlichen republiktreuen Verband wie das Reichsbanner ousdeh -
nen . Das Reichsbanner wird , wie bisher , so auch künftig von sich
aus alles dazu beitragen , um es nicht zu Störungen der öffent¬
lichen Ordnung kommen zu lasten , an denen es selbst ja kein In¬
teresse bat . Aber dazu braucht es der Hilfe der Staatsorgane und
nicht deren Gegnerschaft .

AS* atöe* Weit
. Schmeling soll im September mit Risko boxen

Detroit , 20. Juni . Dick Dünn , der Leiter des hiesigen Olympi¬
schen Stadions , gab bekannt , daß Schmeling 200 000 Dollar für
einen Meisterlchaftskampf mit Johnny Risko angeboten worden
fei . Dieser Kampf soll im Sevtembere dieses Jahres in Detroit
ausgekochten werden .

Unwetter und lleberschwemmungen
LeEhambon - Fengerolles (Loire ) , 28. Juni . Ueber da »

Tal von Cotatay ging ein starker Wolkeubruch nieder und
verursachte große lleberschwemmungen . Die Dämme zahlreicher
Werke wurden weggerissen und zahlreiche Behansnngen fortge »
schwemmt . Die Wiesen und Gärten sind vollständig verheert .

Montreux , 28. Juni . Ueber Montreux ging in der Rächt zum
Donnerstag ein heftiges , von stntflntartigem Regen begleitetes
Gewitter nieder , durch das Rebberge und Felder verheert wnrden .

Belgrad . 28. Juni . Verschiedene Gegenden des Landes n»«r -
den von außerordentlich heftigen Gewittern heimgesucht . In der
Gegend von Uesküb ging sintflutartiger Regen mit Hagelschlag
nieder , die Flüste traten über die Ufer und vernichteten die Felder .
Ein Bauer wurde vom Blitz erschlagen .

Kieler Munitionsprozehnrteil unter Ausschluß der Presse
Kiel , 28. Juni . (Eig . Draht .) Im Kieler Munition » ,

prozeß verkündete Landgerichtsdirektor Lempke am Freitag fol»
gendes Urteil :

„Die Berufung der Staatsanwaltschaft wird verworfen .
Die Koste » falle « der Staatskasse zur Last ."

Als das Urteil verkündet wurde , beantragte der Oberstaats ,
anwalt » während der Verlesung der Urteilsbegründung die Oeffent -
lichkeit einschließlich der Preste auszuschlietzen . Diesem Antra «
wurde sofort entsprochen .

Juwelendieb Sandowski wieder ausgebrochen
' ERE . Berlin , 20 . Juni . Herbert Sandowski , ein berüchtigter

internationaler Verbrecher , der Ichon viel von sich reden gemacht
hat , ist gestern gegen Mitternacht aus der Strafanstalt in Tegel
entwichen . Er befand sich seit einigen Tagen im Strafanstalts -
Lazarett und teilte die Zelle mit einem anderen Strafgefangenen .
Dort muß ihm ein Besucher eine Stahlsäge zugesteckt haben . Als
gestern Abend die erste Runde durch die Zellen ging , war noch
alles in Ordnung . Beim nächsten Rundgang um 12 Uhr nachts
lag der andere Insasse gefestelt und geknebelt in der Zell «, San -
dowski war verschwunden . Er batte das Gitter durchlägt Änd war
mit einem aus Bettüchern gedrehten Strich Wer die Mauer ent¬
kommen

Opfer des Rheins
Düsteldorf , 20. Juni . Im Rhein ertranken gestern vier junge

Männer im Alter von 18 bis 19 Jahren beim Baden . Zwei wei¬
tere Opfer forderte ein Paddelbootunglück . Den freiwilligen Ret -
tungskolonnen gelang es , die Leichen der Ertrunkenen zum Teil
zu bergen .

Am 1. Juli schulfrei in Preußen
Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt , hat der vreu -S e Minister für Wissenschaft , Kunst und Volksbildung . Grimme.Ist , daß aus Anlaß der Befreiung des Rbeinlandes am 1 . Juli

in qllen Schulen Preußens eine Schulfeier stattfindet und an
diesem Tage der Unterricht ausfällt .

Kampf gegen Vollstreckung
eines Todesurteils

Württembergs hartnäckiger Staatspräsident
Stuttgart , 20. Juni . (Eig . Meldung .)

Der Landwirt Julius Zell aus Zweifelsberg im Oberamt
Biberach ist wegen Vatermords rum Tod verurteilt worden .
Sobald das Urteil rechtskräftig geworden war , wurde amtlich mit¬
geteilt , daß der württembergische Staatspräsident Bolz von dem
ihm zuftehenden Recht , die Todesstrafe auf dem Gnadenwege in
lebenslängliches Zuchthaus umzuwandeln , keinen Gebrauch zu
machen gedenke . Wie wir erfahren , stützte sich keine Entschließung
darauf , daß keine einzige richterliche Instanz die Begnadigung be¬
fürwortet .

Run ist durch die Erörterung des Falles in der Freitagssitzung
des Strafrechtsausschustes des Reichstages eine neue Sachlage
geschaffen worden . Dort gelangte mit 15 gegen 18 Stimmen ein
Antrag Rosenfeld (Soz .) , Ehlermann (Dem .) und .Kahl
(D.B .), zur Annahme , der an die Reichsregierung das Ersuchen
richtet , auf die württembergische Staatsregierung einzuwirken , daß
di « Vollstreckung des Todesurteils an dem Vatermörder Zell
unterbleibt . Die sozialdemokratische und demokratische Reichs -
tagsfraktion sandten Telegramme im gleichen Sinne .

Staatspräsident Bolz , der zur Zeit in Berlin weilt , hat jedoch ,
wie wir erfahren , von dort aus die bestimmteste Weisung nach
Stuttgart gegeben , daß es bei seiner Entscheidung verbleibt . Da¬
nach war die für Samstag früh 6 Uhr in Ravensburg vorgesehene
Hinrichtung des Zell durch kein legales Mittel zu verhindern .

Für die vom württembergischen Staatspräsidenten in diesem Fall
an den Tag gelegte Hartnäckigkeit wird niemand Verständnis
haben . Die von Zell bei seiner Tat bekundete Gefinnungsrohheit
kann gewiß nicht beschönigt oder auch nur abgemildert werden .
Aber es unterliegt doch nach der Abstimmung im . Strafrechtsaus -
fchub des Reichstags kaum einem Zweifel mehr , daß die Todes¬
strafe bei der endgültigen Verabschiedung des abgeänderten Straf¬
gesetzbuches nicht mehr bestehen bleiben wird .

Unter diesen Umständen gewinnt die vom Staatspräsidenten
Bolz getroffene Entscheidung eine über den persönlichen Fall weit
binäusraoende Bedeutung , nämlich die Bedeutung einer aus eng¬
ster partikularistischer Einstellung heraus verständlichen Demon¬
stratio » gegen die Rechtshoheit des Reiches .
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Konzerte
Prüfungskonzerte

giriere beiden Karlsruher Konservatorien haben mit ihren dies -
jjrt ' ßen Prüfungskonzerten begonnen . Beide widmeten Bach ihr
wFs Programm . Im Munzschen Konservatorium brachte der erste
, "end „Musik aus der Familie Bach "

, Vater , Söhne und Reffe
> -nen zu Wort . Hanna Bodenheimer präludierte mit einer
/^ 3e von Job . Bernh . Bach den Abend ein . .Dann spielte sie noch

Sonate von Phil . Eman . Bach . Die junge Pianistin bat einen
sachlichen Vortrag . Ihr Anschlag hat Klang , ihr Legatosviel

u erfonnfm ntH hi>m ß'nnrf tnntnerkennen , daß sie mit dem Wesen der Bach 'schen Kunst ii
i,

- -raut ist. Das zeigte sie noch besonders an der Wiedergabe
innig

" . . |*. OVtU. t [ , . . »vw VV| . I1V. . J . . . <uitv . . uuve Öer
,Ml Sonate von Job . Christ . Bach , die starke Eindrücke ver -

Bach
. . . . . . - _ . « tische, _ _ _ .. . . . _

Anschlag vor . Erika H a u ck, die eine für Geige bearbeitete

^ Elte , Inventionen von I . — _ _ _ _ ,
I ^ Ausdruck , mit sorglicher thematischer Führung und klangschö-

Bach trug Liselotte L e i m b a ch
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v/iitu v w ** “ j mit iui vz/tiuv vcui 'Vttitit
IjJOt des Tbomaskantors spielte , bat fachliche Technik , musika
5 ? ts Empfinden und ein gutes Darstellungsvermögen . Artur

*, et wählte sich das E -Dur Konzert von I . S . Bach , besitzt
E ^end technisches Können , sowie die geistige Kraft um das

Mtige Werk formschön darstellen zu können .
zweiten Prüfungskonzert beherrschten die Romantiker das

Guido K i e n z l e r spielte klar , technisch reif mit war -
ltzj . beseelter Tongebung ein Eoltermann 'sches Cellokonzert . Die
tzr

°°?tsabe erfreute besonders durch ihre rhythmische Genauigkeit ,
^ "dnenswert ist die Aufnahme von Reger in das Programm .
•W a Gestenberg spielte zwei Stücke aus seinem Opus 82.
Dell interpretieren ist sehr schwierig . Er gehört einer anderen

litte

ein seltenes Solisteninstrument , die Posaune , mit . Seine
ltiiNn. - . darauf waren konzertreif . Sein Ton bo

° n> die uns leider hier noch größtenteils verschlossen ist. Man
--us dem Dortrag , daß sich die Pianistin versuchte in Negers

fw 1 einzuleben . Ihr Spiel war überzeugend . Wilh . Lang

Forte keine schmetternde Schärfe an , sein Piano trägt
D,tz-Awingt . Die Wiedergabe der zwei Sätze aus einem Ferd .

bat Glanz , er

iKen Konzertina bewies , daß Lang weiß , woraus ts bei
nS’

fjji j !’ttes nAtmzertvortrag ankommt : auf Stil . In die Verlebendigung

, lef
’ öCfi
?;
S*

et i>nx
°^ ^ uhn 'schen Klavierkonzertes teilten sich Wilh . Saut -

str, . nd Johanna Reichwein . Sautter ist ein gewandter Svie -
>̂e tetfeta gearbeitet hat . Sein Anschlag ist modulationsfähig ,

^»ren ^ u? en kamen sauber heraus , die dynamischen Kontraste
^ 'Uhlsmäßig verbunden . Eine gute Technik besitzt auch Jo -SB - ^ olv viujuuyui . \t-uic oimu uuu ; ou *
*’• e t chwezn . Sse zeigt in der Auffassung Selbständigkeit ,

aw » 7̂ Münz und sein hilfsbereites Orchester begleiteten einige
I v ^ dei -t ^ vor »üglicher Anpassung . Martha Schmidt sang von

h. °chhn eine Arie aus Paulus . Ihr Sopran ist geschmeidig-ueglich, hjx Tonbilhung ungezwungen . Eine reife stimm¬

liche und vortragliche Leistung bot die hier bekannte Sopranistin
Lissy Schrödelsecker mit der Cavatine aus Bizers „Perl¬
fischer" . _

Gesangsabend Eiffler . Die Eesangsabende , die die verschie¬
denen Gesangsschulen hier vetanstalten , begegnen jeweils großem
Jnteresie . Auch der Abend , den der Gesangspädagoge Willy Eiffler
mit seinen Schülern und Schülerinnen veranstaltete , war gut be¬
sucht. Die Leistungen , die man zu hören bekam , waren wie bei all
derartigen Veranstaltungen unterschiedlicher Art . Es ist selbst¬
redend , daß zu der Aufregung vor einem größeren Publikum sich
produzieren zu müsien , auch noch durch die tropische Hitze, die im
Saal herrschte , andere Hemmungen gesellten , die die Darbietun¬
gen nicht günstig beeinflußten . Man machte an diesem Abend fast
durchweg mit schönen Stimmen Bekanntschaft . Schon den Madri¬
galen , die den Abend eröffneten , wurde eine klangschöne , eben¬
mäßige Verlebendigung zu teil . Dabei fiel die Ruhe der Darstel¬
lung angenehm auf . Mit Verständnis , inniger Phrasierung und
guter Atemtechnik sang Gustav Ben » eine Händelarie . Otto Fel¬
der wurden schwierige Aufgaben gestellt . Bei seinem Mozart - und
Bachvortrag ließ sich feststellen , daß der Tonansatz gut und die De¬
klamation klar ist. Eva E i s e r t und August Wagner , die aus
den Jahreszeiten das Duett „Ihr Schönen aus der Stadt " sangen ,
haben im Klangkolorit sich ähnelnde Stimmen . Die in der Höbe
besonders kräftige Sovranstimme von Eva Eifert ist hell tim -
briert in der Tongebung . August Wagner , der von Natur aus
einen leichten Tenor hat , fingt unbeschwert , seine Stimme bleibt
auch im Forte weich . Nur muß er sich hinsichtlich der Rhythmik
mehr an das Notenbild halten . Die „Biblischen Gesänge " von
Dvorak liegen dem Mezzo -Sopran , über den Luise Gänger ver¬
fügt liegen , ihrer Stimme ausnehmend gut . Der Klangcharakter
ihrer Stimme ist systematisch . Es muß ein leichtes Detonieren
festgestellt werden , das auf Konto der Aufregung zu setzen ist . Ein¬
zelne Teile aus der Pagen - Covatine gelangen Erna Epple über¬
raschend gut . In der Höbe klingt ihre Koleratur leicht , rein , und
die Tonspitze wird sicher genommen . Artur Bleicher verriet mit
der Wiedergabe von Wotans Abschied eine gesunde Musikalität .
Sein Baßbariton hat Volumen , doch mengt sich beim Forte eine
kleine Schlacke in das Tonbild , die eine Trübung verursacht . Auch
Albert Daum nimmt die Höhe leicht und natürlich . In de»
tiefer » Lagen muß er seinen beweglichen Tenor besser zu stützen
versuchen . R u s ch m a n n und Wagner singen Verdi mit starker
Belebung und guter Technik . Sie suchen erfolgreich dem Ton eine
feste Form zu geben . Am Klavier führten der Lehrer und Kurt
Stern die Begleitungen mit großer Sicherheit und Anvasiung
durch .

Karlsruher Studentendienst
Sonatenabend . Der Karlsruher Studentendienst hatte zu einem

Sonatenabend in den Aulabau der Technischen Hochschule einge -

laden . Die Vortragsfolge bestritten die hiesige Pianistin Herta
Rohr er und der Konzertcellist Fritz Dollmaetsch . Es ist
höchst erfreulich gewesen , daß aus dem Programm die Grenz -
vfähle etwas weiter gesteckt waren und nicht nur Klassik und Alt -
romantrk den Hörern geboten wurde . Es fällt überhaupt auf , daß
an diesen Abenden , die sich stets eines guten Besuches von seiten
der Studentenschaft erfreuen , wenig Fahrten ins Neuland unter¬
nommen werden . Diese stark konservativ eingestellten Programme
gaben wohl einen oft künstlerisch mustergültigen Querschnitt der
in vergangener Zeit geborenen Kunst , sie sollten sich aber mit der
gleichen Gewissenhaftigkeit auch mit dem befassen , was uns die
Moderne bietet . Es wurde von dem in hiesigen Äuiikerkreisen sehr
geschätzten Herm . B L r g e l i n eine Cellosonate aus dem Manu¬
skript gespielt . Aus dem flüssig , temperamentvoll gehaltenen Werk
spricht jener beachtliche Eklektizismus , der auf innere Eefühlsver -
wandschaft mit ausgezeichneten Vorbildern schließen läßt . Doch ließ
der letzte Satz „kruga grotesba ." auch ein eigenes Gesicht erkennen .
Er zeugt von starker Musikalität , er ist frei von allem Zwang und
trägt mit Recht die charakteristische Ueberschrift „grotesk "

. Herta
Rohr er und Fritz Dollmaetsch nahmen sich der Wiedergabe
des Werkes -mit grober Gewissenhaftigkeit an . Sie spielten es groß¬
zügig , technisch vollendet . Man darf hoffen , daß man es im Kon¬
zertsaal wieder zu hören bekommt . Herta Rohrer interpretierte
noch Beethoven und eine Konzertetüde von Liavounov . Sie ist
eine brillante Technikerin und weiß mit Geschmack und Tempera¬
ment vorzutragen . An Händel und Rachmaninov hat Fritz Doll¬
maetsch alles subtil und fein gegliedert . Seine höchst verlässige
Technik und sein großes musikalisches Einfühlungsvermögen gestat¬
ten dem Künstler sich jeweils ganz in den Dienst seiner Aufgabe
zu stellen . 8t .

Badisches Landestheater . In Abänderung des Evielplans findet
am Sonntag 22. Juni , anstatt der Operette „Der lustige Krieg "
eine Wiederholung der Oper „Rigoletto " von Verdi statt .

Die Bruchsaler Historischen Schloßkonzerte finden am 23. , 24. und
25. Juni in der bereits angekündigten Besetzung mit Generalmusik¬
direktor Krips an der Spitze eines durch Mitglieder des Landes¬
orchesters gebildeten Kammerorchesters und mit Ria Ginster
als Volkssolistin statt . Letztere singt eine grobe Bravourarie Picci -
nis , eine Cantate von Jgnatio Contini und zwei Arietten des be¬
gabten Böhmen Koielsch . Krivs wird sich in einem Clavecin -
Konzert von Hoffmeister als Solist betätigen . Sämtliche Werke
des Programms , u . a . noch Kompositionen von Alberti , Platti und
Monsigny , dann eine reizende unbekannte Symphonie von Haydn ,
sind Eigentum des Gräflich Schönbornschen Musikarchivs und von
Fritz Zobeley eigens für die Schloßkonzerte bearbeiret . Ihre Auf¬
führung bedeutet ein einmaliges , wohl nie wiederkehrendes musi¬
kalisches Ereignis . Die Orignalniederschriften werden an den K»n -
zerttagen im Kuvvelfaal des Schlosses ausgestellt .
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Opfer des Baten «
* Steinach i. Kiuzigtal . Donnerstag abend !49 Ubr ertrank beim

Baden in der Kinzig der Sobn Joseph des Babnassistenten D o l d.
Seine Leiche wurde aufgefunden und geborgen .

* Mannheim . Beim Baden im offenen Rhein sind am Donners¬
tag der ISjübrige Schüler Arnold aus Worms , der 18jährige
Kaufmannslebrling Auguch Willrich aus Frankental und der
31jäbrige Nicki is aus Ovvau ertrunken . — Bei der Rbeinbrücke
wurde die Leiche des 29 Jahre alten ledigen Schiffers Josef Anton
Gerling aus Miltenberg gelitndet . — Beim Baden auf der Frie -
fenheimer Insel ertrank der 18jährige Bürogebilfe Alfred Fink .
Der des Schwimmens unkundige Otto Benz aus Rheinau geriet
beim Baden im Rhein in den Wellengang eines Dampfers und er¬
trank .

* Baden -Baden . Donnerstag nachmittag ertrank im Rhein bei
Lügelsheim der 23 Jahre alt « Erich D e g l e r . Er war mit einigen
Freunden mit dem Fahrrad rum Strom gefahren , um zu Baden .
Kur » vorher hatte er noch an einem Fußballspiel teilgenommen .
Dian nimmt an , daß er infolge der Anstrengungen des Sviels und
der Ueberhitzung einen Herrschlag erlitten bat . Seine Freunds fa¬
den noch, wie er die Arme in di« Höhe hielt und dann plötzlich
versank . Seine Leiche konnte noch nicht geborgen werden .

* Plittersdorf (Amt Rastatt ) , 20. Juni . Gestern wurde hier an
der Schiffbrücke « ine Leiche treibend beobachtet und alsbald gelan¬
det . Man vermutet , dah es sich um einen Studenten aus Freiburg
handelt .

Fünf Personen beim Baden ertrunken
Mannheim , 20. Juni . Gestern nachmittag gegen 5 Uhr ist die

9jährige Schülerin Rosa B e r l e i n an » der Schwetzingerstadt beim
Baden im offenen Rhein beim Svoren ertrunken . Die Leiche ist noch
nicht geborgen . — Weiter ertrank um die gleiche Zeit der 54 Jahre
alte verheiratete Kaufmann Christian Meyer , wohnhaft in der
Bnrgftrahe . Die Leiche ist geländet . Im Strandbad verloren beim
Baden da » Leben der 18jährige Techniker Wilh . L e r ch » di« 18jäh «
rige Schülerin Irene Nagel und der 8jährige Schüler Hermann
Engl er , sämtlich in Mannheim wohnhaft . Die Leichen der drei
letzteren find noch nicht geborgen .

| Qetrer fcschaffflche«
Achtung , Bauarbeiter !

Utfutt die Baustelle Stldenbrand gegenüber der » ahn .

post in Karlsruhe ist die Sperre verhängt , weil dieser
Unternehmer zwei Maurern den Lohn um 50 Pfg . pro Stund «
kürzen wollte . Bel den Verhandlungen beute früh erklärte der Un¬
ternehmer gan , kategorisch , er würde di « Leute nicht einmal für
50 Pfg . pro Stunde behalte «. Die betreffenden Manrer find in
Karlsruhe als sehr gute Arbeitskräfte bekannt Die Organisation
konnte sich dieses nicht bieten lassen und deshalb wurde die Sperre
verhängt .

Kollegen , werde keiner »n « Streikbrecher !

Deutscher Bangemerksbnnd » Bangewerklchaft Karlsruhe .

Fortdauer de» Holzarbeiterftreiks in Basel . Mittwoch mittag
12 Uhr war die Frist aöaelanfen , bi » zu welcher die Setten im
Holzarbeiterkonflikt segenüberstehenden Parteien sich zu Lustern
hatten , ob sie den am 7. Juni gefMten Schiedsspruch , der die
Lohn - und Arbeitszsttoerhättniss « im gesamten Basler Bange »

werbe auf die Dauer von drei Jahren mit einem Gesamtakbeits -

vertrag neu regeln soll , annehmen wollen oder nicht . Die Holzar »
Leiter , gimmerleute , Gipser und Bauarbeiter haben , trotzdem sich
zuerst ein « starke Opposition geltend gemacht hatte , den Schieds¬
spruch im Ganzen angenommen . Di « Arbeitgeberverbände de»

Holz -, Gipser , und Ma ur ergewerbes dagegen haben den Schieds¬

spruch abgekehnt . Der Streik , der nun in di « 18. Woche ein »

tritt , geht also weiter .

Der Lohnkampf in Nordwest

SPD . Bochum , 19. Juni . (Gis . Draht .) In einer Geschäftsfüb «

rerkonferer » des Deutschen Metallarbeiterverbandes Bezirk Essen ,
macht « Beztrksleiter Wolf Mitteilungen von den Beschlüssen , di «
der Beirat des DMV . in diesen Tagen in Berlin zu der Lohnsen¬
kungsaktion der Unternehmer in der Grupps Nordwest geiaht hat .
Wolf wies darauf hin , dah die ausgesprochene Generalkündtgung
nicht so leicht zu nehmen sei, al » es die Unternehmer glauben
machen wollten . Der DMV . sei der Auffassung , dab der Mkord -

Lobnsenkung mit aller Entschietenbeit entgesengetreten werten
müht » Dt « Mitglied «» sollten sich unter keinen UmpSnden Abzüge
gefallen lasse«. Das Beispiel von Nordwest werte selbstverständlich
im ganzen Reich « in verbängntovoller Weife Schule machen » darum
gelte es im Nord west den ersten entscheidenden Schlag abzuwehren .
Der Bericht bat einmütig »um Ausdruck gebracht , dah den Metall¬
arbeitern , die sich gegen den Abzug wehren , dt « volle Unterstützung
des Verbandes . der sich stark genug dazu fühlt , zuteil wird . Die
Drobung der Unternehmer , den Verband regrestmtichkig zu machen ,
fei rechtlich gar nicht haltbar .

Di « gleiche Haltung wie der DMV . werde der Gewerkverein
Hirsch-Tnmcker einnehmen . Di « christliche « GewerMchaften
haben in ihren Befegjchaftsversammlungen bisher ebenfalls ein «
Senkung der Akkordlöhne abgelebnt .

Berbandstag der Mvstker

Das Mustierelend unserer Tage war das Sanvtverhandlnng »«

thema des am Montag in Berlin eröffneten 4. Berbaudstages des

Deutsche » Mufikerverbaudes . Während um die Zeit de » letzten Der »
Lands tage » vor 3 Jahren in den deutschen Großstädten kaum so
viel arbeitslose Musiker zu finden waren , dab man mit ihnen « in
Gomeinschaftsorchester zusammenstellen konnte , waren nach einer Er¬
hebung des Hauptvorstandes in ver Zeit vom 4. bis 19. Mai in 20
größten deutschen Städten 8209 Musiker arbeitslos , davon allein in
Berlin 2808. Wie groß die Not dieser arbeitslosen Musiker ist,
zeigt die weitere Feststellung , dah von diesen 6200 arbeitslosen Mu¬
sikern 2558 keine Unterstützung erhielten , weil sie entweder aus¬
gesteuert waren oder kein« 26 Wochen Arbeit Nachweisen konnten .
Verfehlt « Wirtschaftspolitik und technische Umwälzungen haben also
nicht nur für die Jndustriearbeiterfchaft , sondern auch für Arbei -
terfchichten , die in keiner unmittelbaren Verbindung mit der In¬
dustrie stehen , verheerende Folgen gehabt .

Trotz der wirtschaftlichen Ungunst ist es der Organisation , wie
aus Fauth « Geschäftsbericht bervorgebt , im Lauf « der letzten drei
Jahre gelungen , eine ganze Anzahl tariflicher Erfolge zu erzielen .
So ist z. B . die Zahl der Tarifverträge für die Kinomufiker seit
1927 von 35 auf 64 gestiegen ; ebenso stieg die Zahl der von den
Tarifen erfabten Betriebe und Beschäftigten . In der Bezahlung
bei Krankheit , in der Gewährung von freien Tagen , in der .Ur¬
laubsregelung ulw . wurden Verbesserungen durchgesetzt ; in vielen
Fällen wurden Tartfverschleckterungen abgewehrt . Zäh und schwie¬
rig war der Kampf gegen die Beamten und Militärmusiker , der

fiakeHkteuß - rfloiiKlq*
Line « olle rHationaljozialisten schlagen einen Neichsbanueemann nieder

und verletzen itzn schwer
gs? Vor der Karlsruher 2. Strafkammer wurde am Mittwoch

nachmittag über eine Berufungssache Burger und Genossen
Pforzheim wegen gefährlicher Körperverletzung verhandelt , der

folgender Vorfall zugrunde liegt :
Am 5. Dezember 1929 wurden vom Amtsgericht Pforzheim drei

Hakenkreuzler zu Gefängnis - bzw . Geldstrafen verurteilt , weil sie
in Gemeinschaft mit anderen Gesinnungsgenossen , deren Namen je¬

doch nicht festgestellt werden konnten , den Reichsbannermann Adolf

Hog , Bierbrauer zu Pforzheim , zu Boden schlugen und mit gefähr¬
lichen Schlagwaffen schwer mißhandelten . Der Sauvtheld , der Pres¬
ser Friedr . Burger , erhielt damals 6 Woche." Gefängnis , während
die 'beiden Anderen , der Mechaniker Fritz Reih und der Beifahrer
Karl Engel mit je 78 <M Geldstrafe an Stelle einer verwirkten

Gefängnisstrafe von je 14 Tagen davonkamen . Außerdem wurden
dem verletzten Hog als Ersatz für die Kosten der ärztlichen Behand¬
lung der Betrag von 38 M als von den Angeklagten ertra zu zah¬
lende Buße zuerkannt . Gegen dieses Urteil haben sowohl die An¬
geklagten wie auch die Staatsanwaltschaft Berufung eingelegt .

Vor der Strafkammer unter dem Vorsitz von Landgerichtsdirektor
Böhringer wurde nun der Fall noch einmal aufgerollt . Er bot das

typische Bild eines von
Hakenkreuz -Rowdys inszenierten Skandals .

Es war in der Nacht vom 28 . auf 29. November v . I . als ein
Tvupv Hakenkreuzler im Gänsemarsch in den Saal des „Dürger -
bräu " kamen , wo getanzt wurde . Einer der Musikanten trug ein
Band mit den Reichsfarben im Knopfloch . Die Hakenkreuzler mach¬
ten Radau . Indem sie den Musikanten aufforderten , das Band zu
entfernen . Es kam zum Wortwechsel , der sich bis auf di « Strabe
fortsetzte . Da kam zufällig der auf dem Nachhauseweg begriffene
Bierbrauer Adolf Hog vorüber und hörte wie aus einem Men¬
schen knäuel heraus einer rief : „ Hätten Sie ihren Bändel Schwarz -
Rot -Scheiße weggelassen !" Hog Mlte sich, als Reichsbannermann
verpflichtet , durch einen hinzukommenden Polizeibeamten den Na¬
men des Betroffenen feststellen zu lassen . Es kam aber nicht so weit ,
denn aus der Menge heraus rief einer : ,Das ist der (nämlich Hog ) ,
wegen dem ich ins Gefängnis muh !" Dieser Rufer war eben der
Angeklagte Burger , ein , wie der Vorsitzende aus den Akten fest¬
stellte , wegen Roheitstelikten und anderen Dingen verfchiedentltch
vorbestrafter Mensch. In einem Falle trat Sog als Zeuge gegen
ihn auf . Sofort fiel die ganze Rotte der Hakenkreuzler ( 18—20
Mann ) über Hog her und hieb auf ihn ein , fo dah Hog in ein Haus
über der Straben flüchten und dort Schutz suchen wollte . Er kam
aber nur bis über die Strahe , denn di « ganze Rotte lief mit dem
Rufe

„Schlagt ihn tot !“

hinter ihm her . alles hieb mit Fäusten und Schlagwerkzeugen auf
ihn «in bi» er , au » mehreren Wunden am Kopf » blutend , bewnhtlo »
am Platz « liegen blieb . Das ist kurz der Sachverhalt , wie er zu
Beginn der Verhandlung vor dem Berufungsgericht aus der An¬
klageschrift verlesen wurde .

Auf der Anklagebank sahen die Angeklagten Friedrich Burger
und Karl Engel . Der Angeklagte Fritz Reih ist aus irgend einem
Grunde nicht erschienen , wesbalb das Gericht die gegen ihn aus¬
gesprochen « Strafe al » rechtrkräftig erklärt «.

Der Angeklagte Burger war bei der Einvernahme auherordent -

lich zurückhaltend. Er will überhaupt nicht» gemacht, vor allem
aber nicht geschlagen haben . Er gab nur zu , den Musikanten aufge -

fordert zu haben , das Band mit den Reichsfarben vom Rock zu ent¬

fernen mit den Worten : ,Menn das Band nicht weggemacht wird ,
dann tanzen wir nicht mehr !" Der Angeklagte Engel gibt zu mit
der Faust zugefchlageu zu haben .

In der
Beweisaufnahme

macht « der Hauvtzeuge Hog, der auch als Nebenkläger zugelassen
war , sein « Angaben in ruhiger und überzeugender Weise . Nach¬
dem er den Polizeibeamten ersucht batte , die Personalien eines
Nationalsozialisten wegen des Ausdruckes „Schwarz -Rot ^ cheihe"

fostsustellen , sei er geschlagen und von der ganzen Horte mit tem
Rufe : „Schlagt ihn tot !" verfolgt worden . Er sei von allen Seiten
bedrängt worden und habe heftige Schläge auf den Kopf erhalten
bis er zu Baten sank . Auch während des Laufens habe man von
hfnten auf ihn eingefchlagen ; ebenso noch, als er bereit » auf dem
Boden lag , bis er bewubtlos wurde . Er habe » Löcher am Kovfe
gehabt und sei 14 Tage lang ln ärztlicher Behandlung gewesen . Das
ärztliche Attest wurde zu den Akten gegeben .

Dilettanten und Ausländer ; fettet waren hier nur geringe Erfolge
telchieden .

D-fe Mttgliederzahl blieb in der Berichtszeit stabil . Der Verband
batte am Schluh des ersten Quartals dieses Jahr 21 789 Mit¬
glieder . Ende 1928 zählte er 23 590, von denen durch die Einfüb -

vung des Tonfilms und der damit zusammenhängenden Flucht aus
dem Musikerberuf wieder 1800 verloren gingen .

Di « Tätigkeit de» Berbandsvorstande » während der Berichtszeit
fand , von einzelnen rein organifationstaktischen Fragen abgesehen ,
vollauf Anerkennung .

Am Dienstag wurde zur Bekämpfung der katasttovbalen Arbeits -
lofigkeit im Mnstkerberuf eine Entschließung angenommen , die fol¬
gende Forderungen enthält : Untersagung , mindestens aber stärkste
Einschränkung der auherdtenstlichen Musiktätigkeit der Reichsweür -

mufiker , Verbot oder weitere Einschränkung des nebenamtlichen
Musisierens der Beamten , Einführung des Meldezwangs für alle
fretwerdenten Stellen im Musikerberuf , Beseitigung oder weiteste
Einschränkung der musikalischen Schwarzarbeit durch entsprechende
Ausgestaltung des Arveiterfchutzgefetzes oder Erweiterung ter gel¬
tenden Arbeitszeitnotverordnung , weiteste Beschränkung der Ein¬
reise - und Arbettsgenebmigung für ausländische Kapellen und Mu¬
siker, Nutzbarmachung der Gewinn « aus der mechanisierten Musik
für die geschädigten Berufsmustker , Konzeffionierung ter Kinobe -
trtebe , volle Anwendung der Sozialgesetzgebung auf die Berufsmu¬
siker , Beseitigung ter unzulänglichen Mustkerausbildungsstätten
durch Abänderung der Gewerbeordnung oder Unterstellung des Mu -
fikerausbildungswesens unter die Aufsicht ter Schulbehörden .

In der Begründung dieser Entschltehung wies der stellvertretende
Berbandsvorsttzende Prietzel darauf hin , dab in vielen Städten
den Mitgliedern hervorragender Kulturorchester lediglich gekündigt
worden sei , um ihre Anstellungsbedingungen und -bezüge »u ver¬
schlechtern . Die Theaterkrise bleib « natürlich auch für die Tbeater -

mustfer nicht ohne Folgen . Das Vorgehen der Stadt Osnabrück , wo
man durch intensive Werbung ständiger Tbeaterabonnenten für die
kommende Svielzeit ein volles Haus gesichert habe , zeige , dah man
der Theaterkrsi « besser von ter Einnahmen - al » von der Dusgaben -

Der nächste Zeuge , Maschinenvutzer Erwin Bott , «in neutral ««

Zeuge , der weder Mitglied des Reichsbanners noch ter National '

sozialisten ist , gibt an . ganz deutlich den Angeklagten Burger ei'

kannt zu haben , als dieser mit den anderen aus Sog « indvang um
gerufen habe : „Wir schlagen ihn tot ! " Er habe auch gesehen ,

wie Burger einen Gegenstand au » de« Tasche zog

und damit aus den Hog einschlug . Selbst al » dieser schon aus de»

Boden lag , hätten die Angeklagten Burger und Reih auf ihn zus«'

hauen .
Die Zeugen Kriminalsekretär Oberacker und Polizeihauvtwachl '

meister Ebner bestätigten im Wesentlichen diese Darstellung . Deid«

haben die Rufe : „Schlaget ihn tot !" gehört und Enderle hat
sehen , dab auf den am Boden liegenden Hog mit Schlagringen • **

Gummiknüppeln einseschlagen worden ist .
Staatsanwalt Dr . Huber geibelte in seinem Plaidoyer insbelo "'

dere die feige Art , mit der die grobe Masse ter Angreifer auf l#”

alleinstehenden Sog eingedrungen sind und di « brutal « Art , mit d«r

sie ihn behandelten . Die Beweisaufnahme habe tu vollem UmfaE
die Wahrheit im Sinne der Anklage erbracht . Leiter feien niV
alle Uebeltäter festgestellt worden . Die Staatsanwaltschaft bam
deshalb Berufung eingelegt , da sie der Auffassung des Pforzheim ««

Gerichtes entgegentreten wolle , das wegen des politischenEbarek '

ters in dem Vorfall ein minderschweres Moment erblicke. Der pol"

tische Charakter sei im Gegenteil ein erschwerendes Moment . Du
politischen Zusammenstöhe häufen sich derart von Tag zu Tag .
man von einer

gefährlichen Erscheinung im politischen Leben

unserer Zeit , von einem politischen Rowdytum sprechen kann . D>«

politische Spannung sei von dem Vorderrichter nicht entsprechend fle’

würdigt worden , deshalb beantrage er gegen Burger , der wes «''

Roheitstelikten schon mehrfach vorbestraft sei , eine Eesängnisstrasi
von 4 Monaten . Die ausgesprochene Strafe gegen Engel » nt»*

man belassen , da dieser noch nicht vobeshaft sei . Nur mit streng «»

Strafen könne man dem politischen Rowdytum begegnen . Bei de>»

Antrag des Staatsanwaltes auf 4 Monate Gefängnis wollte Buk'

ger erregt aufsvringen , so dab er von seinem Verteidiger R . ^
Rupp zur Ruhe verwiesen werten muhte . Er kennt jedenfalls
seinen jähzornigen Charakter , denn Burger wurde bei der Hauvt '

Verhandlung in Pforzheim zweimal wegen Ungebühr vor Geriw 1

mit je 24 Stunden Haststrafe belegt , die er sofort absitzeu muhte .
Rechtsanwalt Rupp vlaidierte natürlich als politischer Couleu "

bruter der Angeklagten auf Freisprechung derselben , da überbaE
keine sttafbar « Handlung derselben nachgewiesen sei . Fürsorgli «
könne höchstens eine ganz geringe Geldstrafe in Betracht komm«»'
denn der ganze Fall sei eine „Lappalie ". Er könne auf ein «"

anderen Fall verweisen , wo in diesem Saale für eine Körpers «"

letzung eine ganz kleine Geldstrafe ausgesprochen worden sei.
ist angesichts des Ergebnisses der Beweisaufnahme geneigt , ?
fragen , was eigentlich nach Ansicht dieses Herrn keine Lappalie >r
Wenn et mit tem angedeuteten Fall vielleicht das Nachspiel
bekannten Lölzversammlung meint , wo die Kumpanei der Hak«« '

kreuzfer und Stahlbelmer eine gröbere Keiferei verursacht « ,
deren Verlauf Herr Rupp nachher eine Kleinigkeit abbekam , so P"*
da » doch zwei Paar Stiefel . D . B .)

Rechtanwalt Klampp als Vertreter des Nebenklägers schloß F®

im Wesentlichen den Ausführungen des Staatsanwaltes an .
Feigheit und Gemeinheit der Täter fei nicht mehr zu überbiet «"
Der Zeuge Hog fei Übel »ugerichtet worden , so dab die Bube
80 M alt viel zu gering erscheint .

Nach kurzer Äebratung verkündete das Gericht folgendes
fenntnis :

Die Berufung ter Angeklagten gegen das amtsgerichtliche
teil in Pforzheim wird als unbegründet kostenpflichtig zurückge» ^
len . Ebenso die Berufung des Staatsanwaltes .

Das Gericht fei zu dem gleichen Ergebnis wie der Vorderrich " '

in der Hauvtverhandlung gelangt . Burger sei als ter geistige
Heber der Schlägerei anzusprcchen und sei mit Recht zu 8 W -^ v
Gefängnis wegen gemeinschaftlicher verübter Körperverletzung "«!,
urteilt worden . Bei Engel könne man es ebenfalls bei dem
bewenden lassen , da er noch nicht vorbestraft sei. Bezüglich der
Handlung politischer Schlägereien stehe das Gericht auf dem 0*e'

chen Standpunkt wie der Staatsanwalt . Es müsse bei derart «̂

Roheitsdelilten mit energischen Strafen vorgegangen werden .

. . . ■ !_ .

feite beikommen könne . Der Tonfilm habe 88 bis 88 Pro ». »Zs
Kinomufiker brotlos gemacht . Es sei jedoch damit ru rechnen ,

* **
der Tonfilm und auch die geplante Einführung der lottfilntoP «*

Deutschland ebenso Schissbruch erleiden wie in Amerika und
lanb . Teilweise werde schon jetzt von dem Publikum nach kE ,
Zeit der Begeisterung für den Tonfilm wieder der stumme
mit lebender Musik verlangt . ^

Der Berliner Verbandstag ter Musiker nahm am Mittwoch
der Entgegennahme zweier instruktiver Referate über Steuer - % ,
Arbeitsrechts -Fragen , die von Professor Dr . Derfch und
P o t o f f gehalten wurden , gründlich zur Nachwuchs - und
schnlfrage Stellung . Der Kunstwart des Verbandes , Jab n -aM
einen Ueberblick über die Bemühungen des Verbandes , die
linssrüchterei und die sogenannten Stadtvfeiereien zu unt «*^
den . Dies « Lebrlingszüchterei sei heute schlimmer als je . Di «^ >
bürden könnten ihr nicht recht beikommen , weil die Lebrlingt

4

N

als gewerbliche Unternehmungen der Gewerbeansicht unte
feien , diese aber die Zustände nicht richtig beurteilen könne.
wendig sei daher eine Aenterung der Gewerbeordnung ,
jede Ausbildung Jugendlicher in der Musik als Untett ’ J

aufzufasien und dem Ministerium für Wisienschaft , Kunst
Volksbildung zu unterstellen sei . Ein entsprechender Antrag ^ ^
bereits dem Reichstag vor und ein « Aussprache mit den
demokratischen Mitgliedern des Sozialpolitischen Ausschusses
hoffen , dah diese notwendige Eesetzesänderung bald komme.

In der Orchesterschulfrage stand der Verbandstag vor ' jji
schweren Entscheidung . Er kann infolge der Belastung buI0 W '

Arbeitslosigkeit die Berliner Orchesterschule , *>« **.?, , W
klassen von ihm restlos finanziert wurden , unmöglich
bisherigen Umfang unterstützen . Er fahte daher folgend «' '

^
schlub : „Der Derbandsvorständ wird beauftragt , wegen i"

abschlusses eines Vertrages zwischen der Hochschule für tf

Charlottenburg und dem Deutschen Musikerverband mit ver

tion der Hochschule und dem Ministerium für Wissenschar .

und Volksbildung in Verbindung zu treten . Der neue ^ fti«'-

, die finanzielle Entlastung des Verbandes und die Stornin »

I Einflusses auf die Orchesterschule gewährleisten .

| \ i
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Gemüse , Salate , schwache Suppen , Soßen und alle Fleischgerichte erhalten augen¬

blicklich unvergleichlichen Wohlgeschmack durch wenige Tropfen
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Bürger und Bauern im Zoche
des Ndlolutismus

, ^edn dieses Tbema lorach in einer Mitgliederversammlung
. k sentraloerbandes der Angestellten , Ortsgruppe Karlsruhe, Di-

WilbeIm , der in diesem Kreis schon längst kein llnbe-
^ {

*t mebr ist . Derselbe gab in einstündigen , äuherkt interessan -
Ausführungen einen Querschnitt aus der damaligen „guten

!
$

'n 3eit" vor 150 und 125 Jahren, in der sich die Bürger und
^ in einem äußerst bedrückten Zustand befanden . Es bestand
^ ou f Grund des römischen Rechts die ideologische Anschau-

|L
°’ dah der Grundherr Eigentümer von allem was auf seinem

! %i or
Unk ®°k en stch befindet, also auch von den Menschen sei.'

tij. Ausgeprägtesten war die Erundberrlichkeit mit ihrer Leib -
^ >chaft und Hörigkeit im Westen Deutschlands . Leib - und Le-
ijsittafen standen auf der Tagesordnung. Der Gutsherr hatte
■5 Zuchtigungsrecht . Die Strafen standen u . a . im Änbinden an

Pfa . . . . . . . . . .

JUct Klinge geschlagen . Frondienste muhten schon 'Kinder mit
^ . Pkah

'
l , sehr oft

'
wurden die Bauern auch auf einen Hirsch ge¬

il.. . " ' der dann gejagt wurde . Teilweise wurden sie sogar mit

SS

t >e S

2. *
- c
o ^
s -

fahren leisten . Diese dauerten von Sonnenaufgang bis Sonnen-
2"üang. Eine freie Berufswahl gab es nicht. Der Gutsherr
5 e von den Abgaben und Zinsen seiner Untertanen. Heirat

mit einer Abgabe erkauft werden . Starb ein Bauer, so
,̂?se das beste Stück Dieb dem Gutsherr abgegeben werden ufw .

,
""ht der Bauern war es, der Herrschaft den Rücken zu krähest

den Kops zu krabbeln . In Schlesien erhielt der Bauer höch-
C-> 5 big 8 Mal im Jahre Fleisch zu essen und dieses war von
i?"ken Tieren. In der Hauptsache bestand das Essen aus Brei., _ _ _ _ _ _ ,?»Ut>en ulf . Die Menschen muhten mit den Schweinen und Kühen
y Einer „Wohnung" leben. Unter diesen Umständen wünschte sich

Bauer lieber 10 Jahr« Zuchthaus , als 2 Jahre bei einer
Schaft fronen . Hierzu traten noch die Schikanen der Polizei .
2? « auer ist durch all dieses moralisch immer tiefer gesunken, er"°bte und vertierte. Er batte Mibtrauen gegen jedermann .
. Würger gab e» in jener Zeit in unserem Sinne nicht. Sie

vielmehr Untertanen und Objekt der Regierung. Eie wur -
|JL ®otn damals herrschenden Adel mißachtet und als Canaille be -
M "et. Man zog ausländische Adelige hei Stellenbesehungen den
Ländischen Bürgerlichen vor . Di« Bürger betrachteten die Adeli-" als etwas Höheres , und waren der Ansicht, der Adelig« bade

N ’ T'-'V* »VII » UV WltlVVUU«’»» VUVItV . BUV VUUIUI9 Willi «UUIVCI »

(3 . kein Stolz und Klasienbewuhtsein . Dies war nur möglich ,
l {,1 das Bürgertum nicht selbständig denken konnte. Die Obrigkeit

auch damals kein Interesse an einem gebildeten Bürgertum.
U Polizei schuhriegelte das Bürgertum. genau wie den Bauern

Mischt« sich in alle» hinein. Der Fürst schrieb damals nach
£?• Grundsatz: , ,Wessen Land, dessen Religion," dem Bolle die
L>lSion vor . Mit der Zeit wurden die Bürger radikalisiert und zu

unzufriedenen Element. Es entstand das Eelehrtenprole-
keA das sich dagegen wandte, dab Herkunft und Geburt «ntschei-
ij«, . sei für das Anrecht auf Staatsstellen . Die Intellektuellen
^ 'en den Kampf des Bürgertums unter dem Banner „Bildung" .
,^ »ersinn, Humanität, Toleranz waren die Parolen des Eman-
>«i? . nskamofes des Bürgertums, dessen allerersten Anfänge be-
te

1* im Jahre 1740 zu finden find. Deutschland vumvte die Auf-
von England und insbesondere Frankreich , woselbst Rous -

jjjf die Souveränität des Volkes und die Republik forderte . Die
, ^ 'uigten Staaten waren damals das Idealbild . In Deutich-
M wurde im Gegensatz zu Frankreich der Sieg des Bürgertums
Ä* a« ’. iondern durch Aufklärung und Bildung herbei -
Vw ** 1*

. övi« wurden revolutioniert, indem ein neuer Geist
tzi,

°^ielben «inzog . So bracht« die Aenderung der Denkweise den
O der Bllrgerklasie über die Adelskiass « . Der überaus lehrreiche
h des geschätzten Redner« wurde von den Anwesenden auf-
Ij
'ttlam verfolgt und dankbar ausgenommen . Nachdem die Kol-

Rückert und Nothweiler noch gewerkschaftliche und geschäft-
Ä Angelegenheiten besprochen hatten, gab Kollege Heinrich
ŝ . ' sner einen Bericht von dem im Mai in Stuttgart stattge -
Vn>Ü.

nen 4- Verbandstag, t*r im Zeichen des Aufstieges des Der -
"°es stand und einen befriedigenden Verlauf nahm .

. Radfahrer^ leuchte das Fahrzeug bei Dunkelheit . Bringe
eine« Rückstrahler an dem Fahrrad an

Schulische Sleichberechtigung
der Selchlechler

iĥ Gefamtvorstastd des Allgem. Deutschen Lebreriuneuuereins
li^ ? "durg erhebt in einer Entschliehung mit neuer Eindring-

seine alte Forderung, dah für Mädchen die gleichen Bil -
tzst

'^ plllichlkeiten bereitrustellen sind wie für Knaben . Er siebt
JImJ

*®1®«, dah die heutige Entwicklung des Bildungswesens eine
nimmt, die der Mädchenbildung zum Schaden gereicht.

ML? 1 häufiger werden leistungsfähige Mädchenschulen aufge -
Knabenanistalten zu .stützen. Dadurch werden immer mehr

CT 1 Benötiut , in die Lehranstalten für Knaben llberzutreten ,
diese wahre Koedukationsschulen werden . Di« Schulen

ittjijjn den Charakter von Knabenschulen . Lehrpläne und Un -
ich^ ^weise dieser Anstalten bleiben auf die Knabenbildung ein«
Akdu!'

. e Zusammensetzung des Lehrkörpers trägt der Mädchen «'
Weil in keiner Weise Rechnung . Die Mädchen kommen in der
VItj? Mellung einer kleinen Minderheit nicht zu dem Gefühl der
«dig^ ^ chtigung und in einer ohne Rücksicht auf sie gestalt
- °"ng schwer zu der ihnen gemähen Entf

auf sie gestalteten
ntfaltung.

i , VV'V»»*• *»*11» VVHHvIl • *» ******v * * V7Vl|v 4lll | | HUUp WVvwvIlj U. v
^]j zu gelten , noch den Weg dahin zu weisen . Ebensowenig

11 hie vpn beiden Geschlechtern besuchten sogenannten ,,ge«
Sckmlen " nfler §^tz,ilaattunaen hen Hrrtrhcrtmoen . Wie t

Verhältnisse können in keiner Weise Anspruch erbeben, al»

ei
^ "-» Schulen " aller Schulgattungen den Forderungen, die an
^

"kationsschulen gestellt werden müsien .
ist es dringend erforderlich , dah der Staat dieser Snt -

,8 seine Aufmerksamkeit zuwendet und sich der Mädchenbil -
Nen Jfcr

-ol5 insher verpflichtet erweist . Er muh darauf hin -
r in allen Schularten die Frau an der Erziehung
f*1 beteili-gt wird und dah genügend öffentliche Mittel

werden , damit auch bei aller wirtschaftlichen Rot das
ch^ te Mädchenbildungswesen nicht zerschlagen wird. Dringen«

t^ tin m ,'ii es notwendig, dafür zu sorgen , dah auch in Zukunft
die Frauen nicht fehlen , die Träger einer gesunden

Kultur sein können.

Pfarrer Heumann’s Heilmittel
bewährtbei zahlreichenKrankbeiten. / 180000
Dankschreiben . / Das Pfarrer Heumann- Buch
( 271 9,150 Abb . ) erhält jeder , der sich auf die¬
ses Inserat beruft, völlig umsonstundportofrei
durchLudwig Heumann& Co., NflmbergS 10
Die Pfarrer Heumann-Heilmitteierhalten Sie

_ _ in aren opo ' hören
s ^ Ststr

*>rst,inimt Alte Sacha ’Hche Anothehe , KnrUrahe .
80,

^
L5wen -Apotheke Durlach , Schwanen - -

Dolksf reustd .
'Samstag , den 2 -Iuni 193 0

| '.Kleine bad. Chronik
Tödlicher Motvrradunsall

Ettlingen . 20 . Juni . Auf der Karlsruher Strabe in der
Nähe der ab,weisenden Gutleuthausstrahe rannte in der versange«
nen Nacht der 23 Jahre alte Schreiner Erwin Schmitt aus
Karlsruhe-Rüppurr mit seinem Motorrad auf einen in der Nähe
liegende» Schotterhaufen , wSdurch er die Richtung vrrlor und
gegen eine Telegraphenstange stieh. Er erlitt einen schweren Schä .
delbruch, an dem er nach seiner Einlieferung ins Krankenhaus ,
ohne das Bewubtsein wieder erlangt zu haben , starb. Das Motor,
rad wurde stark beschädigt.

* Heidelberg . Der Möhelbändler Georg Moos hantierte
mit einem Revolver. Plötzlich löste sich ein Schub und di« Kugel
drang Moos in den Kopf , was den sofortigen Tod zur Folge hatte.

* Sulzburg. Der Friseurlebrling HanrMeier von Britzingen
erlitt beim Baden im neu errichteten Strandbad einen Herzschlag
und war sofort tot . ■>

* Sackingen . Das Dienstmädchen Agnes Bsichle , die Tochter
des Bürgermeisters von Jndkekofen , die hier in - Stellung war, ist
seit gestern abend verschwunden. Am Rheinufer. bat man Hut und
Täschchen von ihr gefunden . Man niniMt an , düb die Dächle den
Tod im Rhein gesucht hat. weil sie wegen eines kleinen Vergehens
Angst vor Strafe batte .

> * Schopfheim . Die Unsitte , Salmiakgeist in Bierflaschen aüfzu«
bewahren , führte zu einem schweren Unglückssall . Einem hiesigen
Arbeiter hatte die Frau anstatt der Bierflasche die Salmiakflasche
gebracht . Obwohl dieser es natürlich gleich merkte, erlitt er doch
so schwere innere Derbrennungen , doh er ins Kranken¬
haus übergeführt werden muhte .

Eggenstein . Man schreibt uns : Wir standen Mittwoch am
Grabe unseres lieben Genosien August Oberacker , des Vor¬
sitzenden der Partei in Leopoldshafen . Wer den Jammer
der Familie des so jäh hinweggerafften Genosien angehört bat ,
wird auch die harten Worte begreiflich finden , di« bei diesem An¬
lab für die Behörden abfielen. Wenn man bedenkt, dah heute die
Landstrahen mit Kraftfahrern überfüllt sind, die »um Teil jeden
Berantwortungsgefühls gegen ihre ebenfalls die Strabe benützen¬
den Mitmenschen entbehren , so wundert man sich ungemein, dah
nicht eine Bestimmung erlasien werden kann, die jeden Führer
eines Kraftfahrzeuges verpflichtet , alljährlich seine bezaülte Haft¬
pflichtversicherung amtlich nachzuweisen . Ferner würde es
dem Rechtsempfinden des Volkes weit mehr entsprechen, wenn ein
derartig rücksichtsloser Mensch, der seine Mitmenschen ohne Be¬
denken ums Leben bringt, zeitlebens für den Unterhalt der be¬
troffenen Familie aufzukommen hätte, als dab er nur mit einer
Gefängnisstrafe davon kommt, die ihm vielleicht noch auf Wohl-
verhalten erlasien wird . Wie wir hörten , bat der schuldige Kraft -

- fabrer aus Linkenheim -weder eine Haftpflichtversicherung , noch hat
er Vermögen , das zur Entschädigung der so unerwartet ihres Er¬
nährers beraubten Familie berängezogen werden könnte . Die Fa¬
milie ist ruiniert, und die kleine Waisenunterstützung kann den
armen Waislein unmöglich das ersetzen , was sie verloren haben . —
Unsere Landtagsfraktion sollte sich um ein Gesetz bemühen , das die
Sicherung der ebenfalls die Strahen benützenden Bevölkerungs¬
teile , die nicht Kraftfahrer sind, gewährleistet. .

•

Ein Besuch des tausendjährigenIslands ist mit der diesjährigen
in der Zeit vom 12 . Juli bis 6 . August stattfindenden Polarfahrt
des Norddeutschen Lloyd in Bremen verbunden . Die lagenreiche
und durch ihren vulkanischen Charakter landschaftlich besonders reiz¬
volle und febenswkte Insel wird ihren Besuchern in diesem Som¬
mer durch verschiedene Veranstaltungen, die auf die nunmehr tau¬
sendjährige Geschichte des Eilands Bezug nehmen , noch besonders
interessant gestaltet . Für den Aufenthalt auf Island find im Rah¬
men der erwähnten Polarfahrt , die diesmal mit Dampfer „Sierra
Cordoba " ausgeführt wird, zwei volle Tage vorgesehen . Auf der
Reise werden auher Island , auch die schottische Küste, die Magda-
lenenbay, die Eisgrenze, der Virgohafen und die Kingsbay auf
Spitzbergen besucht . Heimkebrend werden die malerischen Fjorde
der Westküste Norwegens angelaufen.

Jnteresiantes von der Mutte« Srd«. Der Berg am Friedhofein-
gang in Bruchsal zeigt eine geologisch interessante Erscheinung .
Dort macht sich eine Bewegung der unteren Löhschichten be¬
merkbar, indem eine Wasierader diese auflöst und gegen den tiefen
Taleinschnitt der Bahnlinie Bruchsal—Breiten drückt . Die starke
Böschungsmauer vor dem Tunneleingang' ist um nahezu 80 Zenti¬
meter schon ausgebuchtet und die oben stehende Friedhofwärter¬
wohnung muhte infolge der entstandenen groben Risie bereits vor
14 Tagen geräumt werden .

Sezelflugbetrieb bei Mühlhausea-Würmtal
Bei herrlichem Wetter und einigermahen günstigem Winde, der

allerdings zeitweise etwas stark für Schulbetrieb aus Nordosten
blies , begann der Flugtechnisch« Verein Stuttgart am Pfingstsonn¬
tag gegen Mittag unter Leitung von W . T . Becker seinen Schul¬
betrieb . Walter Lenz , der mit als Fluglehrer fungiert, machte
einige Probeflüge, worauf Bübler, Hezel , Weber , Stierle und Gall-
meyer bei mehreren Flügen Fortschritte zeigten . Klein und Som¬
mer , die neulich erst ihre Iungfernslüge erledigten, zeigten eben¬
falls Fortschritte . Der erst 16jährige Sommer lieb sich am Spät¬
nachmittag bei seinem letzten Fluge von einer Bö« überraschen und
wurde ziemlich hoch binaufgetrieben, worauf eine Bumslandung er¬
folgte und eine Schwanzstrebe brach . Am Pfingstmontag wurden
die Flüge fortgesetzt. An beiden Pfingsttagen wurde die stattliche
Anzahl von 63 Flügen durchgesübrk. Das Gelände von Mühlhau¬
sen eignet sich auherordentlich »um schulen, weil die Ritterhöhe un¬
bebaut ist und flache Hänge hgt . Der Flugtechnische Derein Stutt¬
gart schult dort neben der Akademisch«« Fliegergrupve Karlsruhe
und dem Fluolvortklüb Pforzheim feit 1924 und bat dort mehrere
tausend Flüge durchgeMrt, ohne dah ein llnglücksfall zu ver¬
zeichnen wäre, was daruf »urückzuführen ist , dah die jungen Flieger
sich nie allein überlasiett bleiben,, sondern nur unter alterfahrener
und verantwortungsoewuhter Führung schulen dürfen . Auch mit
der Landbevölkerung herrscht bestes Einvernehmen, weil man
streng bemüht ist , Flurschaden und Aergernisse zu vermeiden .

Da das Gelände bei Mühlhausen so lebr für Schulflüge geeignet
ist , hat sich dort auch die staatlich konzessionierte Segelflugschule
Mühlhausen etabliert : die,Leitung bat Civ. -Jng . W . T . Becker ,
der Vorsitzende des Flugtechnischen Vereins Stuttgart , übernom¬
men , dessen erfolgreiche Flugversuche auf dar Jahr 1909 zurück-
reichen, und der auch über reiche Erfahrung verfügt aus feiner drei¬
jährigen fliegerischen Tätigkeit während des Krieges an der Front
und in der Heimat . Er wird trötzdem nach wie vor di« Mitglieder
des Flugtechnischen Vereins Stuttgart kostenlos im motorlosen
Fluge ausbilden. Ihm ist auch zu verdanken , dah auf der Ritter¬
höhe das Jungfliegerheim mit Flugzeughalle, Werkstäjte , Unter¬
kunft»- und Aufentbaltsräumen gebaut wird, von dem das Beton¬
mauerwerk bereits fertiggestellt ist. Nach feiner Fertigstellung darf
dann auch der Südwesten Deutschland « mit Freude und Stolz auf
ein Werk zur Förderung Deutscher Luftfahrt schauen, wie es »war
im übrigen Deutschland schon an mehreren Stellen vorhanden ist ,
allerdings durch grvhzügige Mitwirkung und Unterstützung von Be¬
hörden und dazu berufener Institutionen , was bei dem Jungflieger-
verein Mühlhausen bisher leider noch nicht »utrifft.

»

Reise der Arbeitersänger «ach Pari »
Der Bezirk Stuttgart des Deutschen Arbeiterlängerbundes

unternimmt in den Tagen vom 1 . bis 5. August 1930 eine Sänger -
reise nach Paris . Der Preis einschliehlich Fahrt, Unterkunft und
Verpflegung ist für 2 . Klasie Bahnfahrt RM . 111.— für 3. Klasse
Bahnfahrt RM . 95 .— ab Stuttgart . An der Fahrt, die einen Be¬
such unserer dortigen Parteigenosien vorsiebt , können alle Sanges -
genosien , sowie auch Partei - , Gewerkschafts- und Svortgenosien ;
teilnebmen. Es ist hier Gelegenheit gegeben , für billiges Geld
Pari » und seine Umgegend kennen zu lernen . Näher« Auskunft
erteilt bereitwilligst W . Kübler, Stuttgart , Untertürkbeim , Garten - ^
strabe 39. Aus Baden liegen bereits Anmeldungen vor . Wir bitten
vor allem unsere Sangesgenosien und Genossinnen sich an der ~
Fahrt zu beteiligen.

' t
Gau Baden im Deutschen Arbeitersängerbund: Fr. Wolf

&et§te Ttttc&hicMen
Landwirt Zell hingerichtet

WTB . Stuttgart , 21. Juni 1930 Der vom Schwurgericht Ravens - 7
bürg wegen Ermordung seines Vaters zum Tode verurteilte Land - '
wirt Julius Zell ist heute früh Uhr , im Sole des Amtdgerich - 4
tes Ravensburg hingerichtet worden .

Stillegungen bei Ford
Die Fordwerke kündigen die Schließung sämtlicher Betriebe

in Detroit »um 12 . Juli auf mindestens zwei Wochen an . Die
Schliehung soll erfolgen zwecks Betriebsumstellung und der Ge- .5
Währung gemeinsamer Ferien an sämtliche Arbeiter und Angestellte .
Die übrigen Automobilwerke in Detroit beabsichtigen .7
dem Vorgehen Fords zu folgen und im Laufe des Sommers ihre 7
Werke ebenfalls vorübergehend wie Ford stillzulegen.

Berttuer Devisennotierungen .' MittelkrirSi.
20 . Juni 19 Juni

«üelb Brie , ibeii ' Brie
Amsterdam . 100 Fl . 168.30 168.64 168 33 168.67 7-
Italien . . . 100 ß. 21 945 21 .985 21 .935 21 .975
London . . 1 Psb. 20 .35 20.39 0.347 0 387 -
p. cwyork . • • * t « s i 2)oU. 4. 1875 4. 1955 4.1885 4. 1965
Pari » . . 16.435 16 .475 16 43 16.47 .
Prag . . . 12.42 12.44 12.42 12 .4 t
Schweiz . 81 .08 8124 8107 81 .23
Spanien . 49 .35 4 .1.45 49 .25 49 3 >
Stockholm 112 .50 112.72 112 43 112 65
Wien . . . . . . 100 Schilling 1 59 07 59 19 5909 .9 .21 7

TagesKalenöer Mi
der Sozialdem .par1ei Karlsruhe

Frauengruppe — Frauenversammlung
Dienstag , 24. Juni , abends 8 Uhr , findet in der „Gambri -

nusballe"
, Lüdwigsplatz, eine auherordentlich « Versammlung der

Frauengruvve statt . Genossin Wagner wird über das Thema
sprechen: „Die Lage der Hausangestellten und Stellungnahme »um
Hausgehilfinnengesetz " .

Außerdem gibt Genosiin Mayer den Bericht vom Parteitag .
Genossinnen Volksfreundleserinnen, Gesinnungsfreunde und deren
Töchter werben zu dieser Versammlung besonders eingeladen.

Arbeitsgemeinschaft soz. Lehrer, Ortsgruppe Karlsruhe. Am Mitt¬
woch, den 25. Juni , abends 8 Uhr , Versammlung im Volksbaus.
Tagesordnung: Vortrag, Neuwahl, Verschiedenes .

Sefchüfiliche Mitteilungen
Gleich kommt in den nächsten Tagen

Schon in den allernächsten Tagen wird das Gastspiel des deutschen
« oloffal-Strcus Gleich «n KarlSiuhe auf dem Metzplatz feinen An-
fang nehmen und wir dürfen diesem Gastspiel mit umso grötzerem Inter ,
esse entgegensehen, alS es uns mit teuer absolut originalen Cticuskunst
bekannt machen wird , die dem . eircus -König'

, wie man Gleich im AuS-
lande getauft hat , auf seiner soeben beendeten . SechSländerfahrt " in Hol-
land wie in Belgien , tn Luxemburg wie in Frankreich , Spanien und
Italien Erfolge beschert« , die als geradezu sensationell anzusprechen sind .
Bon wie autzerhewöhnlicher, künstlerischer Bedeutung Gleich — der übri¬
gens seine Lausbahn als Bettelmustkant begann und der jetzt gerade sein
lOjährigeS Jubiläum als CircuSmann zu feiern im Begriff steht ! — ist,
erhellt die Tatsache, daß er alt erster Zcltcircus überhaupt die Genehmi¬
gung erhielt , tn Parts , der französischen Metropole , ein Gastspiel abzu¬
halten ; und wenn « S vollends dazu kam , daß Gleich in dieser zweisellos
vergnügungssüchtigen und an Vergnügungen reichste Stadt der Welt volle
sechs Wochen lang vor auSverkauftcn Häusern das Urteil sand , . eine völlig
neue EircuSkunst in unserem Jahrhundert geschaffen zu haben '

, so bedars
cs kaum noch weiterer Unterstreichungen seiner tn so überraschend kurzer
Zeit errungenen Spitzenstellung unter den . Großen am CircuShimmel ' .
Gleich versügt natürlich als Delbstverständltchleil über diejeni¬
gen Masten an Menschen . Tieren und Material , an die wir uns in den
NachkriegSjahren am GrotzcircuS schon gewöhnt haben ; mit 4 Sonderzügcn
und rund 1000 Achsen wird er aufmarkchieren, mit ca. 1000 Menschen ,
800 Tieren , über 300 eigenen Fahrzeugen , vor allen Dingen aber
mit dem größten Circus der Welt tn 4-Masten.Konstiuktion bis zu 16 000
Personen fastend und «ine Manege aufweifend , die als kombiniert« Renn «
und Kampfbahn einen Durchmesser von sage und schreibe 62 Metern hat :
In ihr kann er Mastendarbietungen zeigen, die weder der Rundmancge
jedwelchen Ausmaßes noch den amerikanischen Mehrmanegen mögttch sind ,
und da Gleich gerade aus regietechnischcm Gebiet alS wahre » Genie äuge-
sprachen wird , kann man verstehen, daß unter Schassung so ungewöhn¬
licher Verbindungen auch Ungewöhnliches geboten zu werden vermag .
Gleich , der sein Monstre-Unternehmen systematisch ausbaute , ist einer von .
den Glücklichen , der di« so viel beklagten wirtschaftlichen Röte Anderer
nicht kennt und der infolgedesten auch , ohne mit der Wimper zu zucken,
jene Steuerlasten zu tragen vermag , die weniger Erfolgreichen unerträg -
lich sind . Man kann also bei ihm leinen , wiewohl er schon für 50 Pfg .
Sitzplätze verkauft (oder gerade deswegen ! ! ) . Bon sozialer Denkungsart
zeugt ferner die obligate Einführung GleichS , Armen . SrtegSbefchSdiglen,
Rentner usw. zu allen Vorstellungen halbe Preis « einzuräumen , selbst da«
Heer der Arbeitslosen gcntetzf diese Vergünstigung und JnstitutS - Jnsastrn
haben zu Tausenden völlig freien Eintritt . Wenn daneben die regulären
EinirittSpreise im Durchschnitt zwischen 1 .— M und 3— JH für den teuer-
sten Logenplatz liegen, ist es nicht verwunderlich , daß der Zustrom —
Gleich mag hinkommen wohin er wolle —, ausnahmslos tn di« Taufend «
und Abertausende geht und daß selbst sein enormes FaflungSvermögen
nicht auSreichi, um immer den Ansturm der Einlaßbegehrendcn zu ge¬
nügen bei Leistungen, di« di« ganz« kontinentale Preste zu «nthustoSmieren
vermocht« . — Der genau« Gafttpielbeginn wird in den allernächsten Tagen
bekannt gegeben werden . 3640

441*7f Waschseide « Foulard , Rohseide ,
Wollmusslin

empfiehlt in grofier Auswahl
Frottierstoffe für Bademäntel

Willi. Braunagel , Hermwtr. y
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RUNDFUNK
Sendefolge der Süddeutschen Rundfunk A .- G.
Stuttgart Welle 379 .7 - Freiburg Welle 677

Sonntag , 22. Juni : 7.30 Ubr : Morgengymnastik . 8—9 Uhr : Mor -
genkonzert . 10. 15 Ubr : Ev . Morgenfeier . 11 Ubr : Morgenfeier . 12
Ubr : Promenadekonzert . 13 Ubr : Kleines Kavitel der Zeit . 13. 15
Ubr : Blindenchor : 14 Uhr : Stunde der Jugend . 15 Uhr : Unsere
Heimat . 16 Ubr : Nachmittagskonzert . 18 Ubr : Großstadt und Turn -
und Svortbewegung . 19 .10 Ubr : Svortfunk . 19 .30 Uhr : Der Bet¬
telstudent . 22 .30 Ubr : Svanisches Bilderbuch . 23 Ubr : Svortfunk .
23.30 Uhr . Tanzmusik . — Montag , 23. Juni : 6.05 und 6 .30 Uhr :
Morgengymnastik . 10 .30 Ubr , 12 Uhr , 13 Uhr : Schallvlatten . 15 .45
Ubr : Briefmarkenstunde . 16 Uhr : Unterhaltungskonzert . 18 .05 Ubr :
Dom Holzscheibenrad zum Riesenlustreisen . 18 .35 Ubr : Das Pro¬
blem der älteren Angestellten . 19 .30 Ubr : Berühmte Dillettgnten .
20 .30 Ubr : Das Wendling -Quartett . 21 .30 Ubr : Zeitberichte . 22 .15
Uhr : Konzert . — Dienstag , 24. Juni : 6.05 und 6 .50 Ubr : Morgen¬
gymnastik . 10 Ubr : Schallvlatten . 12 Ubr : Promenadekonzert . 16
Uhr : Nachmittagskonzert . 18 .05 Uhr : Das Studium der Wirt¬
schaftswissenschaften . 18 .35 Ubr : Stellenangebote aus dem Ausland .
19 .05 Ubr : Vortrag : Was ist Kultur . 19 .30 Ubr : Unterhaltungs¬
konzert . 20 Ubr . Schloßkonzert . 21 .30 Ubr : Im Vorübergebcn . 22.30
Ubr : Romantische Klaviermusik . — Mittwoch , 25. Juni : 6 .05 und
6 .30 Ubr Morgenkonzert . 10 Uhr : Schallvlatten . 12 Ubr : Prome¬
nadekonzert . 15 Uhr : Kinderstunde . 16 Uhr : Konzert . 18 .05 Ubr :
Aerztevortrag über das Calmettesche Schutzimvfverfahren . 19 .05 Ubr :
Chicago , die Stadt der Zukunft u . ibre Weltausstellung 1933. 19 .30
Ubr : Die Sirilianische Vesper . — Donnerstag , 26. Juni : 6 .05 und
6.30 Uhr : Morgengymnastik . 10 , 12 und 13 .30 Ubr : Schallvlatten .
15 Ubr : Stunde der Jugend . 16 Uhr : Konzert . 18 .05 Ubr : Aus der
guten alten Zeit . 19 .30 Ubr : Vortrag : Stirbt die Overette aus ?
20. 15 Ubr : Italienische Meister der Musik . 22 Ubr : Der mutige
Seefahrer . — Freitag , 27. Juni : 6.05 und 6.30 Ubr : Morgengym¬
nastik . 10 . 12 und 13 Ubr : Schallvlatten . 15 .30 Ubr : Vortrag : Helen
Keller . 16 Ubr : Nachmittagskonzert . 18 .05 Ubr : Vortrag . Das
Studium im Ausland . 18 .35 Uhr : Aerztevortrag . 19 .05 Ubr Vor¬
trag : Was ist Kultur . 19 .30 Uhr : Literarische Stunde . 20.30 Ubr :
Der getreue Musikmeister . 21 .15 Uhr : Die Favoritin . — Samstag ,
28 . Juni : 6.05 und 6 .30 Ubr : Morgengymnastik . 10 , 12 , 13 .30 Ubr :
Schallplattenkonzert . 14 .30 Ubr : Stunde der Jugend . 15 .30 Ubr :
Vortrag : Bilder aus der Kriegsovferfürsorge . 16 Ubr : Unterhal¬
tungskonzert . 18 .50 Uhr : Svortfunk . 19 Ubr : Ueber die Bedeutung
und Aufgabe des evangelischen Kirchenbundes in der Gegenwart .
19 .50 Uhr : Lieder zur Loute . ,20 Uhr : Edmund Eysler . 22 Ubr :
Tanzmusik .

Aus der Stadt Murinen

Vorläufige Wettervorhersage
Ser Badischen Landeswetterwarte

Unter verbreiteten Gewittern erreichte uns gestern eine weitere
Staffel kübler maritimer Luft . Heute morgen ist der höbe Druck wei¬
ter aus Südwesten vorgestoßen . Das vielfach heitere Wetter mit ge¬
gen Abend runebmender Gewittertätigkeit wird fortdauern .

Lorausfichtliche Witterung für Sonntag , den 22 . Juni :
Fortdauer des meist heiteren und zeitweise schwülen Wetters . Ge¬

gen Abend zunehmende Gewittertätigkeit .

Wafierstand des Rheins
Basel 172, gest. 18 ; Waldsbut 340 , gest. 6 ; Schusterinsel 216 , gef .

4 : Kehl 326 , gef . 2 ; Maxau 519 , gef . 1 ; Mannheim 414 . gef . 7 Zen -

Der Stall Sarrasanis
In den Pferdeställen des Sarrasaniunternebmens wird das Ge¬

rücht widerlegt : das Zirkusvferd sei ausgestorben . Mehr als 200
edler Pferde nennt Sarraiani sein eigen . Besonders bemerkens¬
wert : ein Schimmelzug von seltener Kleinheit : eine Eruvve argen¬
tinischer Pferde , die drüben in Sarrasanis Aufträge unmittelbar
von den Pamvas weg eingekauft wurden , in besonderen Boxen die
Schulvserde , Lurustiere von unschätzbarem Wert . Ueber jedem
Pferd , überbaust über jedem Tier ist ein Schild mit Namen , Al¬
ter , Abstammung angebracht . Neben den Pferden Zebras , darun¬
ter die kostbaren Grays mit den tiefschwarzen Streifen ; eine be¬
sondere Kuriosität ist das Zebroid , braunschwarz gestreift , eine
Kreuzung von Zebra und Pferd . Bei den Kamelen ist immer der
Futterzustand leicht zu erkennen , an den Höckern nämlich ; wenn
sie aufrecht stehen , hat das Kamel den nötigen Fettbestand . Man
sehe sich daraufhin Sarrasanis Kqmele an . Den Kamelen gegen¬
über stehen mächtige Bullen , euroväische und südamerikanische , sie
werden in einer Quadrille geritten . Alle Tiere in Sarrasanis
Ställen sind dressiert , sind Künstler , es gibt da keine Menagerie¬
tiere , die lediglich Schauzwecken dienen . Außer den beiden Schwei¬
nen . Diese werden als Glückstiere gehalten , weil Direktor Sarra -
sani als Clown mit dressierten Schweinen debütiert hatte . Die
Ziegenböcke dagegen sollen nach einem alten Glauben der Zirkus -
lcute die Seuchen von den Viehställen abwebren . Da laufen noch
ein vaar Gänse herum . Sie wurden in Montevideo , der Hauvt -
stadt Uruguays , der Direktion geschenkt. Da der Zirkusmensch nie
ein Tier tötet , blieben auch diese Gänse am Leben und wandern
mit dem Zirkus weiter , wie alle herrenlosen Hunde und Katzen ,
die der tierliebende Artist aus den Händen derer , die ihnen den
Tod zugedacht hatten , befreite . Jetzt bietet sich den Besuchern der
Sarrasaniställe ein monumentaler Anblick , wie ihn kein Zoologi¬
scher Garten der Welt bieten kann : 22 indische Elefanten in einer
Reibe . Es sind durchweg weibliche Elefanten , daher ohne Stoß¬
zähne . Man bat die männlichen ausrangiert , nachdem sie ihren
Direktor Sarraiani während einer Probe in Dresden 1922 über¬
fallen und derart zugerichtet hatten , daß er von seiner Frau und
seinem Sohn als tot aus der Manege gerissen wurde . Bei dieser
Gelegenheit sei angemerkt , baß fast alle großen Elefantendomv -
teure zuletzt Opfer ihrer Tiere geworden sind . „Mein Tod wird
einst Rosa sein "

, pflegt Sarrasani zuweilen zu sagen und er meint
damit jene Rosa — den zweiten Elefanten von rechts — die vor
einigen Jahren ihren Wärter Philadelphia tötete , der sie länger
als zwanzig Jahre betreut batte . Die Erzieherin unartiger Elefan¬
ten ist „Jenny "

, die im Bedarfsfälle wuchtige Rüsselschläge aus¬
teilt . Die zwölf größten Elefanten führt Direktor Sarrasani in
jeder Vorführung persönlich vor , wie er auch das schwierige Ver¬
laden der Elefanten selber vornimmt . Elefanten , Pferde , Kamele ,
Bullen und Zebras sind - die einzigen Tiere des Sarrasaniunterneb¬
mens , die mit der Bahn befördert werden . Ein junger Elefant
kostet im „Rohzustand " fünfhundert englische Pfund ; der Wert
einer dressierten Elefantenberde von 22 Stück ist demnach nur noch
mit Logarithmentafel zu berechnen .

timeter .

Aus der Stadtratssitzung vom 18. Zuni
Die Ofen - und Waschkessellieferung für die städt . Wohnhäuser

an der Auer - und Wilhelmstrabe wird vergeben , gleichzeitig wird
der Mietzins für die auf 15 . Juli beziehbaren Wohnungen fest¬
gesetzt. — Bei der Weckerlinie der freiw . Feuerwehr müssen einige
Anschlüsse verlegt werden . — Irgendwelche baulichen Veränderun¬
gen sollen bei der Obermühle nicht mehr vorgenommen werden ;
auch die Neueinrichtung der Mühle durch, die Stadt kann nicht in
Frage kommen . — Die Vergütung für die Brandwache anläßlich
des Brandes Selter wird festgesetzt. — Dem Wasserlvortver .
e t n wird gestattet , am Samstag , 21 . d . M . , nachmittag » 4 Uhr ,
in der Pfinz vor dem städt . Schwimm - und Sonnenbad ein Schau¬

schwimmen zu veranstalten . — Die Kosten für die Reichstags
wettkämvfe werden von der Stadt übernommen .

Reichsbanner
Schwarz - Rot - Sold

Ortsgruppe Vurtach

Die auf Samstag , 28 . . ds . Mts ., anberaumte Versammlung
umständehalber aus Dienstag , 1 . Juli , verlegt .

Die Eruvvenleitu ^

Mil ou-r £“ iFSwVä Vereinsanzeiger « *,. «'
Vfrcnfiannafomrißcn flnfttn unt« dieser Nudrlk iu «er N«, «l Mut tfafnatmr . »der >»« «<• '

Karlsruhr
Freie Turnerschaft . Sämtliche Abteilungen treffen sich am

tua um 12 .15 Uhr in ihren Turnhallen ; Sportler um 12 llvk .j
Vereinshaus . 4

F .T .K . Süd . Die Turnerinnen und Turner treffen sich n>»s
mittag 12 Uhr in der Ublandschule zum Umkleiden . Zablre ^ gz
Erscheinen wird erwartet . 4' -i>

Naturfreunde . Heute abend Sonnenwendseier . Morgen %\cjovunkt zum Festzug 12 % Uhr Friedrichshof in Wanderkleidung . w
ADGB . Karlsruhe . Durlach , Ettlingen — All «, freier Ans < ^ ,

tenbund , Ortskartell — Allg . deutscher Beamtenbund , Ortsaurm ^
Auf Montag abend 8 Uhr werden sämtliche Funktionäre der ^
geführten Verbände zu einer Willenskundgebung in das Volkes
einberufen . Der Bezirkssekretär des ADGB ., Kost . Wei .^ Ip
(Stuttgart ) wird über „Lohnabbau , Verschlechterung der Soi >" ^
setze und die gegenwärtige Wirtschaftslage " fvrechen . Kein 5"

,».tionär darf fehlen und sind auch die übrigen Mitglieder eingel ^v
_ „ r .. Die BorstE
Die V o r ft,a n b e des ADGB . werden wegen obiger Dera ^

tung gebeten , schon um 6 .30 Ubr zur Besprechung über das
haus sich einzufinden . Jede Organisation muß durch einen
ter anwesend sein . 4470 Der Vorstan "

^
Allgem . Deutscher Beamtenbund — Ortsausschuß Karle ^

Sämtliche Delegierten und Funktionäre beteiligen sich am
den 23 . Juni 1930, abends 8 Uhr im ..Volkshaus " hier bei. J
Willenskundgebung des A .D .E .B . gegen die Sozialreaktion . *5
räbliges Erscheinen erforderlich Der Vorstand : Drollinger . ^

Arbeiter -Mufikverrin . Am R .-A .-Svorttag tritt die Kapelle
tags 12.15 Ubr an der Tullaschule (Oststadt ) bei jeder
rung an .

Freier Schützeuverein . Sonntag nachmittag 1 Ubr Tre ^im „Salinen " zum Festzzug . Abmarsch nach dem alten Bahn - oM
% 2 Ubr . &

Lassallia . Die passiven Mitglieder , welche sich am Montag . 5
7. Juli , an der Sckwarzwaldfahrt mit den Wiener Sängern jteiliaen wollen , müssen ftd) nrnrapn im Srie -hri »*«! ,»*«“ I*teiligen wollen , müssen sich morgen , im „Friedrichshof " melden .

Tischlerkrankenkasse . Zahlstelle Karlsruhe . Heute nachmittc
5—8 Uhr Abgeordnetenwahl im ..Friedrichshof "

, Zimmer 7.

Chefredakteur : Georg Schhpsltn . Verantwortlich: Politik, 8 ri'!wBaden, Volkswirtschaft, Aus aller Welt, Letzte Nachrichten : S . G k ".,ubäum : Bad . Landtag. Gewerkschaftliches , Aus der Partei , Kleine
Chronik , Aus Mittelbaden, Durlach , GcrichtSzeitung , Feuilleton, D >« U
der Stau : Hermann Winter ; Grotz-KarlSruhe , Gemeinde ^Soziale Rundschau . Sport und Spiel , SoztaltsttscheS Jungvolk.und Wandern . Briefkasten : Jose , E > sei «, « erantwortltch ,«‘ i« » » etgentetl : GustavKrUger . sämtliche wohnhai .lKarlsruhe in Baden. Druck u . Verlag : VerlagSdru ->'

_ BolkSfreund G.M .H.H., Karlsruhe. ^
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Kennen Sie schon das jüngste Erzeugnis der Persilwerke : Q Henkel 's Aufwasch -, Spül - und Reinigungsmittel ?

Besuchen Sie dieEdeka~Aussteilungin der Stadt. Aussteiiungstiaiiebis zum 30. Juni , unser stendwird ihreganz besondereAuimerhsamHeii li^
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Seschichiskalen-er
21 . Sani : 1783 Erste Volksschule in Rußland . - . 1809 : ' Sa ».

Vorkämpfer Wilb . Wolfs . — 187g Bebel und Liebknecht im Nord¬
deutschen Reichstag gegen den Krieg . — 1872 ^ Dichter Robert
Prutz . — 1919 Unruhen in Mannheim . — 1928 Blutige Straßen -
känwf « in Agram .

22. Juni : 1527 fJtal . Staatsmann Machiavelli . — 1767 *Wilh .
v. Humboldt . — 1789 Französische Nationalversammlung konsti¬
tuiert sich. — 1848 Arbeiteraufstand in Paris . — 1919 fStraf -
rechtslebrer Fr . v . Liszt . — 1919 Weimarer Nationalversammlung
für Unterzeichnung des Friedensoertrages .

Unzulängliches Wochenmarklgelände
Es dürfte wohl kaum eine Stadt von der Größe Karlsruhes

in Deutschland geben , in der so unzulängliche Wochenmarkt -
Platzverhältnisse vorhanden sind. Aber auch die Einrichtung
auf den Wochenmärkten läßt sehr viel zu wünschen übrig , es
sind auch in dieser Beziehung die reinsten Mittelstadt -, ja so¬
gar Kleinstadtverhältnisse anzutreffen . Man sehe sich doch
einmal unsere Wochenmärkte etwas näher an . Beginnen wir
nun einmal mit dem Hauptmarkt auf dem Geläicke vor
dem alten Bahnhof . Dieser Platz ist einfach unzureichend . Die
einzelnen Gehwege an den Ständen vorbei sind ja so eng ,
daß bei einigermaßem gutem Besuch des Markts ein Passieren
nicht zu den angenehmsten Dingen gehört . Die Wege sind zu
schmal, was natürlich um so unangenehmer wirkt , weil be¬
kanntlich zum Einkauf die Käuferschaft vor den einzelnen
Marktständen stehen muß und dadurch der ganze Raum in
seiner Breite ausgefüllt wird . Aber auch die Platzverhältnisse
im gesamten sind viel zu klein und wirken verkehrs¬
störend , besonders der Kriegsstraße entlang . Man muß
sich direkt wundern , daß die Verkehrspolizei mit allem ein¬
verstanden ist. Die Verkehrsstörung ist nämlich oft mit Le¬
bensgefahr verbunden .

Die einzelnen Märkte in den verschiedenen Stadtteilen
lasien ebenfalls zu wünschen übrig . So z. B . auch die Raum -
verhältnisie auf dem Ludwigsmarkt . Wenn ein etwas
starker Andrang seitens der Verkäufer oder Kauflustigen ein -
tritt , so ist es einfach eine Qual , den Markt zu passieren . Am
Mittwoch und gestern Freitag kam es sogar vor , daß zur
Unterbringung der Stände der Kinderspielplatz beim
Stephansplatz in Anspruch genommen werden mußte . Das
sind doch keine Zustände , die einer Großstadt wie Karlsruhe
würdig sind.

Diese unhaltbaren Verhältnisie verlangen gebieterisch eine
Aenderung und man wird sich eben wohl oder übel mit allem
Ernst in der Stadtverwaltung damit befassen müsien ,
Wochenmarktverhältnisie zu schaffen, die allen Anforderungen
gerecht werden sowohl in räumlicher Beziehung wie aber auch
m Vorschriften hygienischer Art . Die beste Losung wäre na¬
türlich , sowohl im Interesse der Händler wie der Käufer ,
wenn eine Markthalle errichtet werden könnte . Unter
der heutigen Finanzmisere der Stadt ist vorerst nicht daran
zu denken . Aber man könnte ein großes Zentralmarkt¬
gelände errichten , so daß wenigstens auf dem Hauptmarkt
annehmbare Zustände bestehen . Die Notwendigkeit hierzu
wird jedem einleuchten , der sich die Marktverhältnisie etwas
näher besieht .

Kritik an - er Strafienbefprengung
tBtr erhalten folgende Zuschrift : Die Karlsruher Bevölkerung

schmachtet seit einiger Zeit unter der sengenden Sonnenglut . Sehn¬
süchtig erwartet die Bevölkerung in allen Stadtteilen , daß doch
einmal die in Heiden Jabrszeiten gern gesehene Sprengwagen sich
zeigen möchten . Aber die Bewohner der meisten Straßen warten
vergebens . Straßenreinigung wird vielfach vorgenommen , ohne daß
die zu reinigende Strecke zuvor gesprengt wurde . Unter diesem
Zustand leiden nicht nur die Stadtarbeiter , die diese an und für
sich ungesunde Arbeit bei noch größerer Staubvlage verrichten• "

f. — w » hw / au -nuu wiuuvvm » « uctt iu/icu
inussen ^ sondern auch das auf der Strahe sich bewegende Publi -
kum . Eine Anfrage an maßgebender Stelle über den geradezu skan¬
dalösen Zustand , warum das Besprengen der Straßen unter¬
bleibt , wurde beantwortet mit der Ausrede „wegen Walser -
mange l" . Jdoch will es uns scheinen , als wenn die übertriebene
Sparpolitik die Ursache ist . Zu dieser Auffassung muß man kam-
in am mm » fCLt\ f a aaaIi ^ a x f: 1u v . .. cvt*_ i _pi . . t _ .me " , wer Gelegenheit hat , sich in den Amtsstuben unseres Karls¬

bewegen und dort die Urteile tüchtiger Sach -tutet Ratbaus zu
»«

ständiger
hört .

— man kann auch anders . Am Fronleichnamstag konnte
man feststellen , daß all die Straßen im Weichbilde der Stadt , in
denen sich die Prozessionen bewegten , nicht nur oderflächlich , son¬
dern sehr reichlich besprengt wurden . Wir haben gar nichts da¬
gegen , daß dies geschehen ift aber dann komme man aber auch
nicht , wenn e» sich um das Wohl und die Gesundheit der Gesamt¬
bevölkerung bandelt , mit dem Einwand , daß infolge Wasserman¬
gels oder au » Sparsamkeitsgründen die Straßen nicht besprengt
werden können .

Wir erlauben uns , die betreffende Stelle daran zu erinnern , daß
«s auch andere Feiertage gibt als Fronleichnamstag , wo die An¬
gehörigen auch auf die Straße gehen . Es soll hierbei auf den
Weltfeiertag der Arbeiterklasse aller Kulturländer hingewiesen
werben , der 1 . Mai . Wir haben nichts davon gemerkt , daß in
diesem Fahre wie auch in früheren Jahren , wenn es heiß und
staubig wir , die Straßen , durch welch« der Festzug passierte , be¬
sprengt worden wären . Wir schreiben diese Dinge nicht aus partei¬
politischen Gründen , sondern nur , um auf die unterschiedliche Be¬
handlung aufmerksam zu machen , denn mit zweierlei Maß mesien
bringt Unzufriedenheit und Verdruß unter die Eesamtbevölkerung .

gwk .

Svbeifcrfpontumcll Wütilburg-Hrünwinkel
Für di « Werbung 'des Arbeitersportes am Donnerstag , den

19. Juni wurden alle verfügbaren Kräfte mobilisiert . Der Sport¬
platz des Fußballvereins Erünwinkel war der Festvlatz . 206 Aktiv «
aller Sparten hatten sich eingcfunden , um für ihre Sache zu wer¬
ben . Der Arbeiter -Radiobund , Ortsgruppe Karlsruhe , hatte auch
heute in dankenswerter Weise den musikalischen Teil übernommen .
Di « Programmfolg « wickelte sich einwandfrei ab . Schon um Vä>l
Uhr stellten sich den Zuschauern die 2 . Mannschaften von Darlanden

Freie Turner Karlsruhe . Abteilung Mühlburg , zu einem bei¬
fällig aufgenommenen Sandballsviel vor . das Darlanden mit 6 : 3
Toren für sich entscheiden konnte . Um für das Handballspiel ge¬
steigerte Propaganda zu entfalten , die sehr begrüßenswert ist ,kamen die ersten Mannschasten der genannten Vereine an den Ball .

Auch dieses Treffen konnte Darlanden , mit 5 : 4 erfolgreichen Wür¬
fen , für sich entscheiden . Abwechslung brachten dann die anmutigen
Kleinen , Schüler und Schülerinnen der Freien Turner Karlsruhe ,
Abt . Mllblburg , in das svortl . Programm . Die vorgeführten Frei¬
übungen und ganz besonders die erfreuenden Reigen , weisen auf
den gesunden Weg des Arbeitersportes eindringlich hin . Eine
Musterrriege , wobl klein an der Zahl , aber desto besser im Kön¬
nen , stellte der Athletenklub Einigkeit Mühlburg . Anschließend
zeigten die Turner und Turnerinnen der Freien Turner Karls¬
ruhe , Abteilung Mühlburg , gute Proben der Leibesübungen . Der
Arbeiterradfahrerbund Solidarität , Ortsgruppe Mühlburg - Grün -
winkel leistete einen guten Beitrag in Form eines Reigens . Das
Fußballspiel Grün -Weiß Mühlburg I . — Grünwinkel I . lockte eine
große Zuschauerzahl an . Etwas zu hart wurde die Begegnung
durchgeführt . Der Stand von 1 : 1 Toren am Schluß kann als ge¬
recht angesprochen werden . Das letzte Wort hatten die Liebhaber
des Schachspiels . Leider machte die einbrechende Dämmerung ihrem
Bemühen ein baldiges Ende . Böse Zungen behaupten , daß es
die kleinen , reizenden Tierchen , Schnacken genannt , verstanden
haben , die sonst so mutigen Streiter , frühzeitig sich in Deckung
begeben »u lassen . Die Deckung war gut . Der Unterstand des
Dereinsbeims hat manch sportbegeisterten Jüngling und eine
Ebensolche Jungfrau , zur Erholung der leiblichen Bedürfnisse gerne
ausgenommen . Unermüdlich spendete der Lautsprecher des Arbeiter -
Radickbundes , Ortsgruppe Karlsruhe , seine musikalischen Genüsse .
Verbundenheit einer frohen Menschheit , die zu kämpfen versteht
für die Ideen der sozialistischen Weltanschauung , trotz aller Sorge
und Mübe des Alltags , zauberte die Veranstaltung hervor , dem die
immer hilfsbereiten Arbeitersamariter eine würdige Umrahmung
gaben . Ein vortrefflicher Auftakt zum R a st . I . &.

' Die *Jlo 2i §ei A&ticMetz
Diebstähle

Hm Freitag nachmittag wurden in der Nordbeckenstrabe meh¬
rere Männer beobachtet , die sich vcrdächtigerweise an mit Koh¬
len beladenen Eisenbahnwagen zu schaffen machten . Angesichts der
von den Beobachtern alarmierten Polizei ergriffen die Täter unter
Zurücklassung einiger mit Kohlen gefüllte Säcke die Flucht in den
Hördtwald . Nach einem wahre » Hindernisrennen durch Sumpf und
über die Alb gelang es dem verfolgenden Beamten , drei der Täter
zu stellen , wobei ihm Zivilpersonen tatkräftige Hilfe leisteten . Es
handelt sich bei den Tätern um drei junge Männer aus Mühl¬
burg , die nun wegen erschwerten Diebstahls zur Anzeige gelangen .

Der Kavalier als Dieb
Am Freitag abend machte sich ein Unbekannter in der Kaiser¬

straße an ein Zimmermädchen heran und lud sie zu einem Svazier -
gang ein . Unterwegs erbot sich der Kavalier , ihr die Handtasche
zu tragen . Später mußte das Mädchen die Wahrnehmung machen ,
daß ihr Geldbeutel fehlte und daß sie einem Gauner in die Hände
gefallen war .

Am Freitag wurden drei Fahrraddiebstäble angezeigt . Ein Fahr¬
rad , das vermutlich aus einem Diebstahl herrübrt , wurde aufge -
funden .

Autobrand
In der Honsellstrabe geriet am Freitag nachmittag ein Lastkraft¬

wagen in Brand . Die Feuerwache brauchte nicht mehr einzugreifen ,
da das Feuer vom Führer selbst mittlerweile gelöscht worden war .

Grober Unfug
In der Kaiierallee gab gestern abend ein betrunkener Schlaffer

einer schaulustigen Menge eine Vorstellung , indem er seinen Kopf
auf die Schienen der Straßenbahn legte , als ob er sich überfahren
kaffen wollte . Die Polizei machte dem Schauspiel ein Ende .

nieicA*-A*Beüe**futittaq>
Heute Samstag , 9 Uhr , abends auf dem Sport¬

platz der Freien Turnerschaft

Sormenwenv -Leier
Morgen Sonntag Alter Bahnhof halb 2 Uhr Ab¬

marsch des

Oemonstrationszuges
durch die Kriegsftraße , Rüppurrer Straße , Werder -
ftraße , Ettlingerstraße , Karl -Friedrich -Straße , Kaiser -
ftraße , Weftendstraße , Waldring , um Platze der Freien
Turnerschatt . Ab 3 Uhr : sportliche Darbietungen aller
Sparten .

Hierzu ist die Bevölkerung freundlichst eingeladen .

Sozialdemokratische Partei
Bezirk Süvstavr

städtischen Voranschlags di« sozialdemokratische Fraktion gestellt
Wirt -

Di « am Mittwoch , den 18. Juni ds . Js . im Lokal „Deutsche
Eiche" stattgesundene Bezirksversammlung war verhält¬
nismäßig gut besucht . Die Tagesordnung bestand in dem Referat :
„Streif,üge durch die Gemeindepolitik der Stadt Karlsruhe " . Een .
Stadtrat Schwerdt als erster Redner erwähnte zunächst die schwere
Verantwortung , vor die gerade bei Erledigung des diesjährigen

war , um sodann auf die Ursachen der bestehenden schlechten
schaftslage mit der daraus resultierenden Finanznot der Städte
einzugeben , erläuterte hierauf den Voranschlag unter Bekanntgabe
der Stellungnahme unserer Fraktion zu wichtigen Positionen , wo¬
bei besonders der Kampf um die Erhaltung der städtischen Werke
in eigener Regie und die Sicherung der notwendigen Mittel zum
Woblfahrts - und Fürsorgewesen und sonstigen kulturellen Forde¬
rungen , wie z. B . Schulwesen , Wohnungsbau , Unentgeltlichkeit der

Erd - und Feuerbestattung , hervorragte , setzte sich kurz mit der Stel '
lung des Zentrums auseinander , und gab sonach die Ausfälle der
Stadt durch Mindereinnahmen von Ueberweisungs - und fonftigeil
Steuern bekannt . Des weiteren gab Gen . Schwerdt eine zahlen «
mäßige Uebersicht der von der Stadt zu leistenden Ausgaben , u«
schließlich auf die Stellung der Partei zum Ausgleich des Bon
anschlags zu kommen mit der für die sozialdemokratksche Fraktion
sich ergebenden Zwangsläufigkeiten bezüglich der Zustimmung 8*
mäßigen Eebübrenerböbungen . Bei der Zusttmmung zum Bor «
ansMag war die Fraktw » getragen von dem Willen , die Finanzen
der Stadt in Ordnung zu bringen . Einen breiten Raum nahm «»
die Ausführungen des Redners zu den Fürsorgelasten ein , gege»
deren Drosselung sich die sozialdemokratische Fraktion im Jnterell «
der Arbeitslosen und Fürsorgeempfänger stark einsetzte . Gen
Schwerdt wies noch auf die von der Regierung Brüning geplant «
Verschlechterung des Erwerbslosenversicherungsgesetzes hin , die in
ihrer Auswirkung weitere ungeheure Fürsorgelasten den Städte »
und Gemeinden aufbürden würde . Keine Phrasendrescherei , son«
dern steter den Jntereffen und Forderungen der arbeitenden D«s
völkerung dienender Kampf war Leitstern der Fraktion sowohl b«>
der Beratung des Voranschlags als auch bei den sonstigen koM«
munalpolitischen Eeschehniffen . Mit dieser Versicherung schloß Gen.
Schwerdt seine mit Beifall aufgenommenen Ausführungen .

Der folgende Redner , Gen . Stadtrat T ö p v e r , erläuterte *» '

nächst die Machtverhältnisse der verschiedenen Parteien auf de »
Karlsruher Rathaus und die hieraus sich ergebende Beeinflussm »
der Finanzwirtschaft und Verwaltung der Stadt , gab hierauf ein«
gedrängte Darstellung des Vermögens - und Schuldbestandes d«r
Stadt unter besonderer Hervorhebung der starken finanzpolitisch «»
Bedeutung der städt . Regiebetriebe , erinnerte hierbei an die B«'
strebungen der Verschacherung der Straßenbahn in der Vorkrieg »'
zeit , zog einen Vergleich der llmlageverbältniffe mit ander «»
Städten , der für Karlsruhe sich immerhin nicht schlecht auswirkb
und erging sich nun in ausführlicher Weise über die städtisch«
Finanzlage . Von Bedeutung waren die Ausführungen über di«
Ausgaben der Stadt an Löhnen und Gehältern , die kan » gewa >«
tig « Summen ausmachen und erkennen lassen , was für einen Wirt «
schaftsfaktor die Stadt selbst darstellt . Redner ging des weiter «»
auf die Umstellung der Stadt zur Industriestadt ein mit dem B«'

streben der Erhaltung alter und Heranziehung neuer Industrie »
und präzisierte aus rein wirtschaftlichen Erwägungen heraus di«
Notwendigkeit der Abstandnahme einer Erhöhung der Umlag «'
Genosse Töpver kam schließlich auf die Verhandlungen in der letz '
ten Bürgerausschubsitzung zu sprechen legte , die Stellungnab » «
der bürgerlichen Parteien dar und nahm die Tätigkeit der Ko» '

munisten unter die Lupe , die in beleidigenden Herabsetzungen u»"
unflätigen Beschimpfungen unserer Partei und Stellung sinnlos ««
Anträge sich bewegte , selbst der Kritik bürgerlicher Parteien «»>‘
behrte , jedoch jegliche praktische Arbeit im Interesse der Arbeitet '

klaffe missen ließ . Mit der Aufforderung , bei den kommenden E«'
meindewahlen der Sozialdemokratie auf dem Rathaus eine stärker«
Stellung zu verschaffen , um die kommende Kommunalpolitik, '"

unserem Sinne beffer zu beeinflussen , schloß Gen . Töpper sei »«
ebenfalls mit Beifall aufgenommenen Ausführungen . ,

Nach der Diskussion , die von den Genoffen Wieser und Eeov « '
bestritten wurde und in »ustimmendem Sinne verlief , konnte
anregend verlaufene Versammlung geschloffen werden H . B -
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Verkehrsunfall
Am Freitag nachmittag erfolgte auf dem Durlacher Tor - Platz ein

Zusammenstoß zwilchen einem Personenkraftwagen und einem Mo¬
torradfahrer . Das Kraftrad wurde beschädigt . Der Unfall wurde
durch ein zweites Auto verursacht , doffen Führer unvorschriftsmäbig
fuhr .

jjtitn Welttreffen - er va - ener
Soeben versendet die Geschäftsstelle des Badener Heimattag ««

an zahlreiche Ehrengäste und an die Preff « des Landes und s«’

Reiches die Einladungen zum Welttreffen der Badener »usam » «?
mit dem zweiten und endgültigen Programm - und Auskunftsb »".
in welchem sämtliche Darbietungen in Karlsruhe und im badiE
Lande ausführlich enthalten sind . Bekanntlich umfaßt das r «A
haltige Programm in der badischen Landeshauptstadt selbst
vier Tage vom 11 . bis 14 . Juli , von denen jedoch Samstag ,
12 . und Sonntag , der 13. Juli die bemerkenswertesten Höbepunff ,
der Veranstaltungen aufweisen . Um den Besuch dieser beiden £ "ij
zu erleichtern , werden ermäßigte Teilnehmerkarten ( Farbe g«:?!
zum Preise von 3.— M ausgegeben , und für diese verbältnisinm ,
geringe Summe können die hochwertigen Darbietungen , die D»
träge und vor allen Dingen der grobe badische Heimatabend
sucht werden , ferner am Sonntag das historische Konzert des
dischen Kammerchors „Musik in Konstanz um dar Jahr 1506 , .

no Volkslied , die Kundaeb » .Kundgebungen für das Heimat - und Volkslied , die Kundgev »
für den deutschen Wald mit der Gedenkfeier für die Saar unfc
befreite Pfalz , die Besichtigung des Festzuges der badischen d » ..

Lot*
feile
Kit

«r

gerwehren und Milizen , schließlich das Sommerkostümfest im
AtM (CT(VMMf />./* 4inS Sftff n/tlvi ifcwgarten am Sonntag nachmittag und das Sommernachtfest das« l

„
sowie die literarische ^ Abendfeier im Konzertsaal der Badis ^ ,
Hochschule für Musik. Die Fülle der Veranstaltungen , die auch L ,
qualitativ hohes Niveau besitzen, werden ohne Zweifel jedem - eI
sucher etwas Wertvolles bieten , sodaß die Teilnahme am „Ba ^ g
Heimattag " zum allermindesten am Samstag und am Son »^ ,
nicht nur zu empfehlen , sondern in Anbetracht des beimatkutt »«f»
len Dbarakters des Festes eine Ehrenpflicht für alle Baden «»
Die Festtage werden am Montag , den 14 . Juli mit einem- • ' " . . . M «'

A

Badener Heimattages " ist bereits jetzt von der Geschäftsstelle -

Schlußkonzert mit der Aufführung von Werken badischer
eindrucksvoll beendet . Das Programm - und Auskunftsbuch ^

c

Karlsruhe , Karl -Friedrich -Straße 10, zu beziehen und gibt
Aufschluß über die Sonderzüge zum Heimattage und die Aust ^ .
ins Badener Land , den Sihwarzrvald , die Pfalz und das Saall »

( : ) Ernennung . Wie wir erfahren , wurde durch Verordn ^' " " idt ades Preußischen Ministeriums für Kunst , Wissenschaft und
bildung Prof . Dr . Otto Homburger , ehemals Konse t ^
tor am Badischen Landesantseum , zum Honorarprofessor an
Universität Marburg ernannt . ^

( :) Dienstjubiläum . Bei der Firma Karlsruher Parfümeri «' .,,:«
Toiletteleifenfabrik F . Wolff u . Sohn , G .m .b .H ., Karlsrube , f«

^ »
gestern der Siedereiarbeiter Julius Weber aus Hagsfelv . ^ l
25jähriges Dienstjubiläum . Von der Direktion wurde dem ,51»
ein « Ehrengabe und die ihm vom Verband Südwestdeutiche »
strieller verliehene silberne Ebrenmedaille nebst Diplom übe »«

Auch seine Kollegen ehrten den Jubilar durch Geschenke.

Kinderheimlehr . Am Dienstag , den 24. d. M . , abends
kehren die vom Verein Jugendbilfe im Karlsruher Kin ^

'

Donaueschingen untergebrachten Kinder nach fechswöchentliw «
badkur hierher zurück. D; t

( : ) Verpflichtung . Friedrich A m m ermann , Nesisk «"
ggg^

Over am Badischen Landestheater , wurde für die SvielzeU
an das Frankfurter Opernhaus verpflichtet . . ^

Arbeiter - Radio -Bund , Ortsgr . Karlsruhe . Die Bastl «rS"
^ l '

trifft sich Samstag , nachm . 2 Uhr . und Sonntag , vorm , ^ tza »«
auf dem Platz der Freien Turnerlchast Karlsruhe »um
der Verstärker - und Befprechungsanlagen .

h

I
Vt

5? winschermann Sftefanienstraße 94
... Telefon 815,816,817
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t . Reichsarbeiterfporttag. Wie schon « in« Reihe von Jahren hielt
»uch dar hiesige Arbeitersvortkartell seinen Reichsarbeitersporttag
»M Mittwoch . den 18 . Juni ab . Um 7 Uhr sah man unsere Turner
Und Turnerinnen , Schüler und Schülerinnen anrücken , unterstützt
wurden wir von der Freien Turnerschaft Karlsruhe , Abteilung
vststadt . Auch der Verein Körperpflege Ost war gut vertreten . Nachf Uhr bewegt « sich der stattliche Festzug durch die Straßen unseres
^ orortes . Nach Beendigung des Zuges ging es rum Schulhof , wo
Turner und Turnerinnen ttatte Freiübungen zeigten . Hierauf
Aste Körperpflege Ost ausgezeichnete Uebungen . Lin « Abteilung
Radfahrer vom Radfahrerverein Frisch auf Rintheim führten Rad¬
seigen , ihnen folgten Turner vom Turnerbund mit Barrenübungen ,*°dann kamen Schüler und Schülerinnen mit Reigen und Spielen
w ihrem Recht . Dir Feuerwebrkavell « Ivielt « im Festzug und zu°en Uebungen auf . Die Einwohnerschaft vom Vorort Rintheim war
Nr gut vertreten . Wir hoffen und wünschen , daß di « Worte des
Vorsitzenden vom Stadtausschuß für Arbeitersport und Jugend -
»ilege Karlsruhe , Svortgenosse Rufer in die Tat umgesetzt werden
sind uns immer mehr Mitglieder beitreten , zur Verwirklichung de «
Arbeitersportes als wahren Volkssport . — Vergeht nicht am Sams -
sag . den 21 . und Sonntag , den 22 . Juni die Veranstaltung auf
**«m Freien Turnervlatz Karlsruhe »u besuchen . Der Zutritt für
ekle » kostet nur 40 Pfennig für Erwachsene . Minderjährige 20
Pfennig .

Veranstaltungen
Schluffkonzrrt « der Hochs» » !« für Stallt . Au » den Darbietungen des

» » Ute abend 8 Uhr im « anzertsaal der Hochschule stattfindenben Prü -
mngrronzerte » verdienen besondere Srwöhnung , die nicht oft gehörten
Variationen und Fugen op . 81 und 86 für Klavier von Mar Reger ,«eben einer Klavier -Chaconne von HSndel und Lieder » von Brahmt«dthält die Lortragrfolg « ferner noch das Violinkonzert e-moll von Men .
delSfohn und di« Sonate S -Dur für Violine und Klavier von Töfar
vranck .
. Johanni »,eier im » tadtgarte « . « m Dtenttag . dem 24. Juni , findet im
vtodtgarten um 20 Uhr , wie alljährlich zum Sommerbegtnn , ein « I o -
» annirfeter statt , verdunden mit einem Festkonzert der Feuerwehr «*ovell« unter Leitung de» Herrn Musikdirektor » Emil Jrrgang und einem

Feuerwerk , aurgeführt von den Deutschen Pyrotechnischen Fabriken ,
Werk llleebronn ( Württemberg ) . Ferner findet eine der beliebten bengali¬
schen Beleuchtungen d« S See » und der Anlagen statt und ein reicher
Lampionschmuck verleiht dem Garten und dem See « inen besonder » zauber¬
haften Anblick . Außerdem wird au , dem See ein Holzstoß , da » Jo .
hannirsemr , abgebrannt werden . Ist diefer Veranstaltung da » Wetter
günstig , so werden wieder , wie immer , Tausend « zu diesem schönen Feste
nach dem Stadtgarten pilgern , um sich am Sonnenwendseste zu erfreuen .
Um dem zu erwartenden «roßen Andrang de» Publikum » an diesem
Abend gerecht zu werden , werden sümtltch « StadtgartenetngSng « geöffnet
sein . Bei schlechtem Wetter müßt « di« Beranstaliuns allerding » au »,
fallen .

Sonntagskonzerie Im Stadtgarten . Rege » mustkalische » Leben wird auch
am kommenden Sonntag im Stadtgarten herrschen . Den Auftakt hierzu
bildet am Vormittag , von 11 —12H Uhr , da » Frühkonzert der
städtischen Schlllerkapell « unter Leitung von Herrn Hauptlehrrr
Greulich . Zum Besuch « diese» Konzerte » wird Musikzuschlag nicht erhoben .
Di « Leistungen der Schülerkapell « sind sehr gut « und erfreuen sich stet»
eine » besonderen Beifall » beim Publikum , von 16— 18)6 Uhr findet ein
Rachmtttagrkonzert und von 20—22>4 Uhr « in Abend ,
k o n z e r t statt . Beide Konzerte werden von der Kapelle de» Mustkver -
« in » « arl » ruhe , unter Leitung de» Herrn S . Leonhardt auSgeführt . Die
vorgesehenen Konzertprogramme für diesen Tag bilden einen Blütenstrauß
der schönsten Tonwerke . Sämtliche Voraussetzungen für einen recht unter ,
halffamen Sonntag im Stadtgarten sind also gegeben . Da » Publikum
wird auf diese Konzert « somit ganz besonder - aufmerksam gemacht .

Sam »tag . 21. Juni :
vad . Lande » thra «er : Vom Teufel geholt . 20 Uhr .
Union -Theater : Die Somme .
Schauburg : Die ungekrönt « Königin .
Residenz -Lichtspiele : Da » lockend« Ziel .
IS . Karlsruher Regatta : Vorrennen 15 Uhr .
Bürgcrfaal de» Rathaufe « : Schüler . HauPtvorspiel «. 16 und 20 Uhr .
Stadtgarten : Abendkonzert . 20 Uhr .

Sonntag , 22. Jun '
Bad . Lande » thrater : Rigoletto . 19V4 Uhr .
Union -Theater : Die Somme
Schauburg : Die ungekrönt « Königin .
Restdenz -Lichtspiele : Da » lockend« Ziel .
Bürgersaal de» Rathauses : Schüler -Hauptvorspiele . 11H und 22 Uhr .
Stadtgarten : Konzert UV4 Uhr , 16 Uhr , 20 Uhr .
15 . Ruder -Regatta : 14V4 Uhr . Vorrennen : vormittag » 8*4 Uhr .
Bolisschauspiel Ortigheim : Andrea » Hofer .

I fflratchgau
vrellen
Die Karlsruher Polizeikapell «. Einen seltenen Genuß hatte die

hiesige Einwohnerschaft am Sonntag . Die Polizeikapelle von Karls¬
ruhe gab abends in der Stadt Psorzheim ein Konzert . Der Lei¬
stungen der Kapelle und de » niederen Eintrittspreises wegen hätte
da » Konzert besser besucht sein dürfen . Das Programm war ab -
wechslungsreich zusammengestcllt und zog die Zuhörer ganz in den
Bann . Eines sei hier gesagt : Der Juni ist nicht mehr geeignet ,ein solches Konzert in einem Saal abruhalten . Die warme Witte¬
rung trug wesentlich zu dem ungenügenden Besuch bei . Solche
Konzert « sind angenehm im Frühjahr oder Svätiabr . Vielleicht
ziehen die Veranlasser dieses Konzerts aus dem Besuch die nötigen
Lehren .

Bruchsal

Waldfest der Harmonie . Sonntag , den 22 . ds . Mts . feiert bei
Arbeitergelangverein Harmonie sein diesjähriges Waldfrft im
herrlich gelesenen Büchenauer Wald . Eine stattliche Anzahl Bru¬
dervereine hat ihr Erscheinen »ugesagt . So auch die Sängerlust
Karlsruhe , in ihrer glänzenden Zusammensetzung . Ein genußreicher
Nachmittag steht bevor . Gut besetztes Orchester , Kekangsvorträge
und sonstige Belustigungen . Kein Eintritt . Export Denner , zu bil¬
ligem Preise . Also Arbeiter von Bruchsal und Umgebung , am
Sonntag beißt die Parol «
wir dabei sein .

Im Büchenauer Wald ! Dort wollen

Vier Nadler stürzen
20 . Juni . Beim sogen . „Gochsheimer Buckel " ereignete

schwerer Unfall , vier hiesige Radfahrer kamen an der
scharfen Ku . ve zu Fall , wobei der 20jährige Menzel von hier
einen Oberschenkelbruch erlitt ; die anderen drei Fahrer kamen mit
leichteren Verletzungen davon .
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8s ist stadtbekannt ,

bei diesen Binnen kauft man preiswert ein !

Milchzenirale Karlsruhe Milch - Rahm - voghurt
Karlsruhe G . m . b . H. Lauterbergstr . 3

^

] Verkaufsstellen ln Bruchsal : Schuistr. u. Kaisersir.
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^
°bende Anerkennungen erhalten wir täglich aus allen
&Nen Deutschlands Ober die Qualität und PreiswOrdig -

Jjlt unserer Waren . — Machen Sie bitte einen Versuch ,
nicht probiert - verliertI

Hamburger Kaffee -Lager
OTTO MARIN , NIEDERLAGE THAMS & GARFS

^ chsal (Baden ) , WBrthstraBe 4 - Telephon Nr . 2419

Streiten
Die alte , schöne Amtsstadt des Kraichgaues , des welligen Hügel¬

landes »wischen Odenwald und Schwarzwald , Brette « , vereinigt in
sich all die Züge eines auf eine große historische Vergangenheit
zurückblickenden , noch viel « Erinnerungen an jene Zeit tragenden
Landstädtchens , eines durch eine herrliche landschaftliche Lag « aus -

Geschw . Knopf
Billigste Bezugsquelle
sämtl . Bedarfs -Artikel

Heinrich Katz
Bruchsal

Spezial -Geschäft für Bürobedarf
Geschäftsbücher für Handwerker
und Gewerbetreibende

Emil Becker
Kartonnagenfabrik

Bruchsal, Friedrichstr . 28

Spezialität : Zigarrenkistchen in Imitation
GQrtelkarton, Versandkarton

'
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Hermann Wächter
»mpfiotzff

■
Gartenschläuche mit Zubehör
und Schlauchhaspel

Streiten

Wilhelm petri
[Das Haus für preiswerte Herren-

Damen - und Kinder - Konfektion

^ FS - UND ARBEITS - KLEIDUNG

- D .
'

gezeichneten Verkehrsortes für Wanderer und Touristen , und einer
durch günstige VerkebrSbedingungen bevorzugten , wirtschaftlich em¬
porstrebenden deutschen Mittelstadt .

Die Stadt blickt auf ein hohes Alter zurück und auf eine wechsel¬
volle Geschichte . Aus einer römischen Niederlassung bervorgegamgen .
war ste im 12 . Jahrhundert der Sitz der Kraichgaugrafen .. Dann
kam der Ort an die Grafen von Eberstein und 1389 durch Ver¬
äußerung an die Kurpfalz . Im Anfang des 15 . Jahrhunderts war
Württemberg für kurze Zeit sein Herrscher , um dann endgültig in
dem Besitz der Kurpfalz bis zu deren Einverleibung . mit Baden
im Jahre 1802 zu bleiben .

Als Geburtsort Philipp Melanchthons , des „ Lehrers Deutsch¬
lands "

, 1497 — 1560 , hat Breiten einen weltgeschichtlichen Namen .
Im Melanchtbon - Saus , einer Schöpfung der neuesten Zeit ,
lebt das Andenken des groben Sohnes der Stadt weiter .

TOTAL-AUSVERKAUF
wegen Geschäftsaufgabe

Preisermäßigung
zum Teil bis

Schuh - u . Sporthaus GÖtZ x BPUChssl

Streiten

Spezial -Geschäft
für Modeartikel , Weiß-, Woll- und Kurz¬
waren , Handschuhe, Kragen u . Krawatten
Handarbeiten

G. Uebelmesser / Bretten
Inhaber : Ernst Meyer
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DER
WELT

GRÖSSTER
CIRCUS

in 4 Masten - Konstruktion
mit kombinierter Renn- und
Kampfbahn, der deutsche

' Riesen - Gircus GLEICH ,
von zweijähriger, sensatio-
neilerSechsländerfahrtdurch
Holland, Belgien , Luxem¬
burg, Frankreich, Spanien
und Italien zurück und zum
ersten Male wieder in
Deutschland , kommt ln
den nächsten Tagen nach

KARLSRUHE
auf den

MESSPLATZ
mitjenemeinzigartigen und
originalen Welt-Unterneh¬
men , das wochenlang die
große Sensation war in

Amsterdam, Antwerpen,
Paris, Barcelona, Rom, Mai¬

land, Neapel usw .

Praktifche

Badisches
Landestbeater
<eomSiofl , au Juni

* C 28
TH .»Gem. 3 . S .»Gr .
1. Hälfte u . 401 - 600

VomTeufel
geholt

Schauspiel von Hamsun
Regie : Baumvach

Mitivirkende : Ermarth ,
Quaiser , Hebeisen,Jank,
Seilivg , Brand .Dahlen ,
Gemmecke , Graf , Hier ! ,
Höcker, Kloeble, Kühne,

Mehner , Luther
Anfang 20 Uhr

Ende nach 22 */* Uhr
Steife A (0.70—6.00M)

— 9i1
Sonntag , SS . Juni

*B 28
Th .rtSem. 2.

RWetto
Oper von Berdi

Dirigevt : Schwarz
Regie : Ammermann

Mitwirkende :
EffelSgroth, Fischbach ,

Grünwaid -Sehfert ,
Seiberlich , Winter ,

Borodin , Freh ,
tzospach , Lauslötter ,

Löser, Nentwia , Rühr ,
Schoepsun.

Ansang 19 ' /, Uhr
Ende gegen 22 Uhr

Preise D ( 1.00- 8.00^1)
—

Mo. 23. 6. Die andere
Seite

KM

KAUFLEUTE
GLEICH braucht für ca.
800 Tiere Fourage aller
Art , Heu, Stroh, Hafer,
Quetschhafer, Rüben,

größte Mengen altes Brot
für Eisbären u . Elefanten,
Pferdefleisch für 150

Raubtiere, Öle und Be¬
triebsstoffef.320Wagen,
Lehm und Sägemehl für
die 62 Meter-Manege ,
— für das Personal 600
möbliert Zimmer — Eil-
offerten erbeten an die
DirektionnachULM.Bay.

RIESEN - CIRCUS

GLEICH
Die circensiscneSensation des 20. Jahrhunderts

Deutscher Metallarbeiter-Verband
Verwaltungsstelle Karlsruhe

Die Wahl der Abgeordneten znm 19 . Berbandstag in Berlin
findet am 4474

Sonntag, den 22. Zuni, von 10-14 Uhr
in folgenden Lokalen statt -.
Baden-Baden »Sinner 's Saalbau "
Bruchsal . . Gasthaus »Zur Bose"
Durlach . . im Geschäftszimmer, Friedrichstraße 6
Gaggenau . » » Hauptstraße 1
Karlsruhe . » » Lammstraße 15
Bastatt . . . » » Kaiserstraße 16

Die Mitglieder werden ansgesordert . unter Vorweisung des Mit¬
gliedsbuches ihrer Wahlpflicht nachzukommen. Die Wahlvorschriften
liegen in den Wahllokalen au»

Oer Zentralwahlvorstand
I . A . : Kluge

aetneiiuiutzige Baugesotisciiaii m. t>. H .
. Büro : Marienstr . 96 / Laser : ROppurrer Str . 118

Telephon 5200

Bauausführungen aller nn
Abteilungen fürHoehbau .Tiefbau . Eisen¬
betonbau , Zimmerei . Dachdeckungen ,
Gipser , Glaserei und Schreinerei
TERRAZZO UND PLATTEN -ARBEITEN

Obernshme ganzer Bauproiehte bis zur schlüsselten. Herstellung

bamtucne •

Farben . Lacken
gebrauchsiertlg

für Anstriche aller Art
vorteilh . i. Farbenh . Hanen

1Wald9lr . 1S,b . Colosseum

sooooomii.
sind auf erste Hypothe¬
ken zu 71/, % Zinsen.
NettoauSzahlg . 92 »/, %
auf 10 Jahre fest nur
auf stävtische Objektezu
vergeven.

Offerten unt . Nr . 4270
an d. BolkSsreundbüro.

und sonstige Sinzeil
Möbel in reicher AuS -
Wahl 4304

Möbelhaus
Freundlich

Kronensttatze S7/S9
(ZahlungSerleichterg .)

2—3-3immerwohnuug
zn miete » gesucht, auch
in Borort ob . Siedlui
(Mietpreisangabe ) . 4 '

Wilhelm Huber
Augartenstrahe 4,1 . St .

Möbl . Mansarde «^
zimmer sofort zu ver
mieten. Steinst 9 .
3. Stock, rechts. [« 665

Damen » und Herren -
Fahrrad sowie Mäd¬
chen» und Knabenrad
sehr billig abzugeben.

ZUuiagentr . 46
(Kunzmann ), «« z

Rähmaschine , 30 ML
Teilzahlung gestattet .
Staab , Adlerstr.9, Part .

»8U8- und
Gartenhleider

aus waschechtem 490
Zetir . * .78 l " w

ganz Delonders preiswert
Hauskleider
Gartenkleider ssü̂ ffrÄ 375
Garten - und liianderhieider
uni Kunstseide , m . modernen Strei - fl 90
fen verarbeitet . 6,80

mouiieime -Frauenkieidäi *75
schwarz -weiß , bis Größe 52 . 6.50 ®

Fnaiionlllflill aus Waseh - Kunst -
rl OUCIIHICIUSeide .Tange Aermel Q50
bis Größe 52 . 14.50 »

TennisHleider 300
Bordüren . von an

1 Schlaf¬
zimmer

1 Küche 4 )8<
wenig gebraucht

gut erhalten
‘ "

für 1111. 400 . -

abzugeben

Möbel-
Baum

ErbprlnzBßslrafle 30
Kein Laien

Heber 100 Zimmernnd
Knebei Ansvshl

Jener Herr , der in der
Donnerstag » Nachmit¬
tags » Vorstellung im
Zirkus , letzteReihelinks,
eineBriefmappe an sich
nahm , wird ersucht,
dieselbeimBolkSsreund-
büro abzugeben. G®®

Frau sucht Arbeit im
Flicken u. eins. Kleider
machen . Blnmenstr .SS
2. St . (Frau Fischer).

I5i- e8 Leit- de!
mir ru kaufen r

Die blüfgen
'Prefse.

|
da?Beste

in größierflusuxjhl
durfte STexunöchsl
zu einer unverbihdl#

IBesichWgungveranlaml
Uerkaufssteile :

Karlsruhe , umw . er
Süddeutsche Möbel-Industrie
Gebrüder Trefzger, G , m . b. H . , Rastatt

1127

Preiswerte

im ‘Hokmen UnteM*
'WcUc&e. - 'Uebkaufe* ’-

Nachthemd rÄ " .? *“
: 2 .00

Oberhemd bunt Popeline, hObsch . Mutter . d,0l

Oberhemd .
dr !,T .

h,
.
Bd

.
' 6 .9*

Schillerhemd w. is p. n« m» 6.90 «.so 4 .00
Oxford -Hemd r.H

nÄ Kdk .0l>

Sporthemd Pop ,"nei mod,rn' F* rb,n8B0 8 .0l>

1*ennishemd mit halbsm Arm, weis Panama 8,00
Sportgürtel braun Spaltladar . . \ *

Große Auswahl in Selpmünderp]

Burchard

A

Hi

3 Zimmer -
Wohnung
mitZubehörräumen im
2 Obergeschoß,beschlag.
nahmesrei, evtLauchmit
einem 18 qrrt großen
für Büro ob. Werlstätte
geeigneten Raum , im
Stadtteil Mühlburg ,
aus l .Juli zu vermieten .
Zu erfragen beim städt .
Hochbauamt, Leopold-
nraße 10/12 , Zimmer 4
(vormittags ) . 93b

afsen - Schrank
sowie Nähmaschine
guterh ., billig zu Verl .

Zährlngeratr . 46
Kunzmann . tiK

Einige redegewandteLeute
die sich zum Besuch von
Privatkundichast eig¬
nen. zum Vertrieb eine?
Bedarfs - Artikels bei
hoher Provision

gesucht.
Zu melden äotlen -

atrafie 182 , Laben.

Sonntag , den 22. Juni , von 11— 12 ‘/4 Uhr :
—„ j * u- i - _ m. der städt . Schülerkapelle j
rl ulHIOnZcri (kein Musikzuschlag )

Nachmittagskonzert |
von 20 bis 22>;, uh, , Abotidkonzort

IDie beiden letzteren Konzerte werden vom Musik¬
iverein Karlsruhe gespielt werden . 930 ,

Dienstag , den 24 . Juni . 20 Uhr :

IJOHAN NISFEIER
/Sees und der Anjagen . Lampionschmuck des Gartens !
' und der Boote . Johannisfeuer auf dem See. 3

(FEUERWERK SÄS ’SSÄtai.
sehen Fabriken , Werk Cleebronn -Württemberg

lEECTIf AUTCDT Orchester : Feuer -
[ PESTIlUNZCK I wehrkapelle , Leit . :

Musikdirektor E . Irrgang .
{ Eintrittspreise : Nichtabonnenten , Erwachsene 80 Pfg . ]
1 Abonnenten , Erwachsene 40 Pfg . Sämtliche Eingänge I

sind geöffnet . 929]
schlechtem Wetter Rillt die Veranstaltung aus . I

SaggenanerÄnzeigen
Wasser -Heilanstalt .

Die Waffer-Heilanstalt ist ab 21. d. Mir .
täglich und ganztätig geöffnet und von diesem
Dag« an in dollem Umfang für ReinigungS -
bäder benützbar. 932

Ab Donnerstag , den 26. d. Mts . , werden
Kneipp'sche Anwendungen jeder Art , Medi¬
zinische Bäder (Kohlensäure- und Sauerstvff-
bäder . Kolloidale Schwefelbäder, Moorbäder ,
siangopackungcn, Ganz » u . Teilbäder ), Elektro-
Therapie (Bierzellen-Bäder sowie . elektrischer
Lichtbad, Diathermie » .Höhensonne) verabreicht .

Gaggenau , den 20 Juni 1930.
Der Bürgermeister .

Schneider _
931

Hiermit wird
an '
nachmittag» 2

zur
Ovstverwertung brtr

Kenntnis gebracht, daß
fernerhin täglich während der Zeit von

bis 4 Uhr, soweit eine andere
Zeitangabe am Vortage nicht erfolgt , Erd¬
beeren, Heidelbeeren und andere Beeren sowie
Kirschen bei der Sammelstelle im RathauShoi .
zu Tagespreisen angenommen werden .

Gaggenaü , den 20. Juni 1930 .
Der Bürgermeister .

_ Schneider _
Ehrlicher , fleißiger

Burschesucht Lehrstelle
als Uhrmacher. Ange¬
bote unter S . 668 an
da» BolkSsreundbüro

Bettstelle gebr.,m .Rost
u . Mattatze , 1 Kilchen -
schast zu verk. Wald
stratze 8 , b.Strotz . fS«,7

ScfiaZß«*g
Marienstr. 16 Tel 628l

Ab heute
der amerikanischeMillionenfil1’

Die ungekrönte
Königin .

(Der Liebesroman der Lady Hamilit*
Ein Film mit eminentem Awj
wand inszeniert , hinreiöev
photographiert , der in packe»
der Blldtolge den unstet^
liehen Liebesroman der L*®J
Hamilton und Englands groß®'
Seehelden . Lord Nelson . V» ,

überrollen läßt
ErsiaufiUhrung der
tan enden Fassung

i Musik und Gesangs Einlag **
keine Dialoge ) -

Sie hören den Film »in |
unserer großen Klangfilor I
Apparatur mit herrlich ®' I
Plastik und Orchester |

Fülle der Musik .
Kleines Beiprogramm

Normale Eintrittspreise
Mk . —.90 , 1 .20, 1 .50. 2 —

(|
Jugendliche haben Zutr

“

Reichs -Arheiter -spontag
Kehl am nn**

PROGRAMM:
Samstag , den 21. Junt . Nachm . : E«

der auswärtigen Vereine . 6—7 Uhr: nKjjjr
rlchtersitzung im KesHokaL 8 Uhr : ■
nankatt im Schiffsaal . Darbietungenä
beiden Chöre des Arb.-Gesang -Verem *>
Radler , Turner und Sportler sowie auc »
Hanauer Musikvereins KehL

Sonntag , don 22 . Juni . 6 Uhr : We ®*5[
7.30 Ohr : Leichtathletische WettkämP *?
dem Sportplatz . 10 Uhr : Hauptprobei
Massenfreiübungen . Vorkämpte im
spiel und Langsamfahren . 11 Ühr : Wert
verbunden mit einer olympischeni »‘gj«
durch die Hauptstr . (Sportplatz —ß»2J K
1.30 Uhr : Aufstellung zum FOSt ** J, |»5
Bahnhof . 2 Uhr : Abmarsch zum
woselbst Konzert des Hanauer “ u5 r»I
eins . Handballspiel , turnerische uo» MS
sportliche Vorführungen ausgeführt | lf
Anschließend : Tanz .

Montag , den 23 . Juni :
uoiksuetusiigung und Tanz

Die verehrliche Einwohnerschaft voß ,̂#

und Umgebung ist hiermit zu diesen , r j
staltungen mit der Bitte um zahlrem - j
teiligung her» ,Äg

d
orti larld «<I

NB. Es wird höflichst gebeten an « jJ
Tagen die Häuser zu beflaggen . Ferne
am Samstag auf dem Sportplatz Tann, )
zum Schmücken der Häuser abgeholtSd

Guterhaltener Kasten¬
wagen billig abzuge .
ben. Joseph » eck ,
Glümerstt . 12 V. sH66v

Zum Salmen
am Ludwigsplatz Telefon 2019

Eigene Schlachtung

Samstag ah 6 Uhr : schweinsknöchie
schönes Nebenzimmer

FRITZ BEISEL , Metzger und Wirt

Chnstl.-AWnschasll . Bereinigung
(Christian Science Society) Karlsruhe
Gottesdienste : Sonntag » 9</2 Uhr vormittags
Mittwoch 8 Uhr-abdS. Krieg»flr .84, BortragSsaal

Nlieteruereiniüung Karlsruhe (c.«o
QtachUUrteU» (au brtefl. Aafng*) Baamsiilsntr . SS, 81b.111
SpmhtflllKlM jeden Montagu .Freita ^ im „Kafiee
Nowack “ jeden Mittwoch ..Untei den Linden *4

EckeYorkstr . u . Kaiserallee . jeweils v . 6-7 1 * Uhi

TO » UND
TEUFEL

ALLEN WANZEN
Wanzenfluld„Ma rtlal “
tatet Jede Wanze auf der
Stelle und zerstört die
Brutnester restlos . Nloht
fleckend , überall anwend¬
bar . Flasche M -.80,1 .50,
2.40, 3.50, */<Llterfl . M 6.-.

Bestimmt zu haben bei : Drogerie E. Borei
nactll . . Kronenstr . 5 ; Drogerie Dehn Nacllt . .
Zähringerstr . 55 [ Drogerie ElOtHd. Adlerstr .24;
Drogerie Rots | P. . Schillerstr . 53 ; Drogerie
Tschopnlog . Amalienstraße 19 ; Drogerie

IHOIZ. Jollystr . 17 loes

öernsbacherAnzeigen
Vermietet wird eine schöne

3-Aimmerwohnung
an ruhige alleinstehende Person oder kleine
Familie . Bewerbungen sind beim « ürger -
meifteramt SernSbach emzureiche«. 92b

Tlcuh
m _ mitdfi *

"RegelmäßigeAbfahrten Oon Rotterdam. Schnelle

ĝrößte SitherheiL Vorzügliche Verpflegung , deutsche

nung. Audi che Kabinen 3. Klasse sind durchaus
lick eingerichtet . Kostenlose Beratung i" ^

a, .

Reise* und,Visum»Anfleleflgnheiten du

Reisebüro Kam ü-t Karisrot»
Kaiserstraoe 220

nfid
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